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Die SonnlagSnununer del „ Prävo Lidu "
veröffentlicht einen Artikel det EisenbädnminiiterS
Rudolf B e ch . h u i mit der Ueberfchrift „ Die
StaatSbahn ohne Defizit " . Dill finanziell « Er »
gebnis der Wirtschaft der ' Tschechsslowakischen
SiaatSbahnen im Jahre 1VS7 . " In dem Artikel
heißt eS u. a. :

Aktive Silanr

. . Rach einer Reibe von Jahren melde » dir
StaatSbahnrn zum ersten Mal , daß sie kein
Bilanzdefizit haben . Wir erwarten , daß
die Gebarung der Eisenbahnen im Jahre " 1087
einen kleineren <U ebrrschuß aufwetsrn wird .
Und dies ist im Leben der Bahnen und im Leben
des Staates wirklich ein erfreuliches und großes
Ereignis . DaS vom Parlament für daS Jahr
1037 genehmigte Budget der Staatsbahttrn hat
mit einem Defizit gerechnet . Rach der

Schätzung des Budgets sollte der Abgang 884
Millionen KL betragen . Run . den StaatSbahne »
ist »S gelungen , der Republik diese schwere Last
abznnehmen .

Dis Ursachen dar Wandlung

Wie kommt eö, daß daS veranschlagte Defizit
und das wirkliche Ergebnis einen so großen
Unterschied aufweisen ?

Die Zugsverbindungen müssen während
der Krise säst im gleichen Umsang wie während
der Konsunktur aufrechterhalten werden und dies

War die Ursache der finanziellen Krise derStaatS -

bahne » . Die Einnahmen sind weit mehr als die

Ausgaben gesunken . Die Lage ändert sich , sobald '
die Räder der Fabriken wieder in Bewegung , ge¬
setzt werden . Dann fahren di « Füge nicht nur ,
sondern sie beiördern auch . Dann steigen die Ein »

nahmen deS BerkehrSunternehmenS und dessen
Finanzwirtschaft gelangt wieder auf festen - BodeN .
Erfolg der Erzeugung und vergrößerter Konsum

sind demnach die Grundbedingung deS Erfolges
des Transportes . DaS sind allgemein « Wahrhei¬
ten , aber cS schadet vielleicht nicht , wenn ich neuer¬

lich daran erinnere .

Dis Leistung des Personals

Ich lege heute neuerlich öffentlich ZrugniS
davon ab , daß sich daS Personal der Staatsbahnen
in der Krifenzeit bewährt hat . ES ist dieScin aüö

Hunderttanfrnden bestehendes Kollektivum , be¬

herrscht und zusanimengeschloffen durch die Liebe

zur Arbeit , durch die feste Treue zum Unterneh¬

men und durch dir halbmilitärisch « Disziplin . Es

ist notwendig , daß unsere Leffrntlichkeit wisse ,

daß wir den ArbeitSandraüg im Jahre 1037 mit

einem stark verringerten Personal¬

stand bewältigt habe » . DaS Personell hat die

große Last ' erhöhter Leistung , längerer ArteitS - '

zeit , kürzerer Urlaube , größerer körperlicher und

geistiger Anspannung bei geringeren Bezügen auf

sich genommen . Di « Republik hat Ursache , unseren

Eisenbahnern dankbar zu sein .

Ebenso wurde ein feindlicher Angriff zurückge -
schlagen , der nachmittags an denselben Stellen
unternommen wnrde . Bei dem Vormarsch
der RegierungSabteilungen bei Muela de Teruel
wirlie in hervorragender Weise die Lufttvaffe
der RcgierungStruppen mit .

Barcelona . tHavaS . ) Der Oberkomman¬
dierende der republikanischen Truppen meldet ,
daß bei den heftigen Angriffen , welche die Auf¬
ständischen gestern unternahmen , in die ersten
Reihen der angreifcndcn Truppen italienische
Legionäre deS » Schwarzen Pfeils " entsandt
wurden , ebenso >vie Angehörige anderer italie¬
nischer Kontingente . Eö geschah dies zum ersten
Male seit dem Beginne der Schlacht Um Teruel

Der Sonderberichterstatter der HavaS
Agentur meldet von der Front von Teruel : Die
Aufständischen verstärkten ihre Angriffe an den «
nördlichen Abschnitt der Front von Concud und
im Südwesten ' von Muela de Teruel . Alle diese
heftigen Angrifsc scheiterten an dem zähen Wider -

hcit der tschechischen Agrarpartei . Es wäre ein
„ einzige reaktionäre Masse "

zu . beurteilen . Die tschechische Bauernbcweguug
hat eine demokratische Tradition . Sie stand nie¬
mals unter der Führung reaktionärer Großgrund¬
besitzer . wie es bei der deutschen agrarischen Be¬
wegung durch Jahrzehnte der Fall war . CS hatte
seine psychologische Bedeutung , daß daS tzchechische
Landvolk seinen Endsieg über den Feudalismus
im Zeichen der Bodenreform im Bündnis mit der
Sozialdemokratie und der fortschrittlichen Intel¬
ligenz des Volkes errungen hat . Darum ist aucb
in der tschechischen Agrarintelligenz , die sich um
die Zeitschrift „ Vrazda " gruppiert , eine erfreu¬
lich fortschrittliche demokratische und soziale Ge -

Barcelona . ( Ag . Esp . ) Freitag früh mel¬
dete sich bei einem der republikanischen Posten im

Innern TcruelS ein Parlamentär , der folgendes
schreiben an den Chef der 84 . Gemischten Re¬

gierungsbrigade überreichte :

„ Spanisches Rotes Kreuz in Teruel . Der
unterzeichnet « delegierte Präsident des Lokalkonii -
tecS deS Roten Kreuzes erbittet Ihr Wohlwollen
für den Ncberbringer dieser Botschaft und für ihn
die Garantie freien Eintritts und freier Rück ¬
kehr. Teruel , den 7. Jänner 1088 . — Jesus
BinyaS . "

A»gefügt waren im Namen des Roten Kreu¬
zes die Bitten , daß die Verwundeten im
Hospital Asuncion ( innerhalb des Blocks , der noch
! m Besitz der Rebellen war ) auf ihren Wunsch
evakuiert werden und die Behörden der Republik
sich verpflichten , ihnen den Schuh zu getoähren ,

' den die internationalen Gesche fordern , und die
Frauen und Kinder auf Wunsch zu eva¬
kuieren ; die Regierungsbehörden sollen sich ver¬
pflichten , sie in ihre Wohnungen zurückkehrcn oder
sie auf Wunsch in » Ausland reisen zu lassen .

Ritterliche Haltung
der Sieger

Rach telegraphischer Aussprache mit dem
Verteidigungsminister teils « der Chef der 84 . Bri¬
gade mit , daß die Evakuierung nach den Weisun -
gen der RcgierungStruppen zu erfolgen hat und
daß der Borschlag auf Ausreise
ins Ausland zurückgewlesrn wird ,
nische Kommandant fügte hinzu :

„ Unsere Fürsorge , die wir
kcrung und de » evakuierten Gefangenen zu gewen¬
det haben und die unser Sanitätsdienst ftrtS
allen Kranken und Berwundete » widmet , sind
Garantien dafür , daß man auch jene , die erst so
spät die Evakuierung vornehmen , nicht schlechter
behandel » wird . Daran möget Ihr daS Täu -
schuiigSmanöver erkennen , dessen Opfer Ihr ge¬
worden seid . Wir hoffen , daß die edle Haltung
der spanischen Arinee Euch ihren Wert erkennen
läßt und Ihr die Fruchtlosigkeit weiteren Wider¬
standes elnseht . Die Evakuierung der Richtkämp -
ker ist von den RegierungStruppen bereits vorge -
schkagen worden , bevor die Zivilbevölkerung die
Schrecken der Belagerung kennenlernrn mußt « .
Hättet Ihr Euch damals ergeben , so hättet Ihr
diele unschuldige Opfer erspart ! "

Ein Zug des Sammers
Um 2 . 30 11fr , nachdem die Vorschläge ange¬

nommen worden waren , begann die Evakuierung .
Die Hcrauskommcnden waren in jämmerlichem
, ' stistaud, mehrere wurden ohnmächtig vor Er -
ichüpsiuig. Alle warep furchtbar auögedürstet und
verlangten vor allem nach Wasser . Die Räu -
nmngssrist wurde immer wieder verlängert und
ununterbrochen verließen Verletzte , Greise , Frauen
und Kinder das Hospital und die Stadt Teruel ,
unter ihnen zahlreiche Soldaten . '

Nm 18 Uhr betrug die Zahl der Evakuierten
2000 . Wenige Minuten vor 81 Uhr ersuchte
O b e r st R e y d ' H a r r o u r t, der Franco - Kom «
Mandant von Teruel , ihm eine telephonische
ltnterredung mit dem Führer der Levantarmee ,
General FernandezSarabia , zu gestat¬
ten, um seine und seiner Truppen Uebergabe an -
znbieten . Da die telephonische Brrbindung aber
schlecht war , ermächtigte General Sarabia den
Oberste», sich in das Hauptquartier des 22 . Korps
zu begeben , um sich besser verständigen zu können .

General Rojo teilte dies dem BerteidigungS -
iniiiister mit und bat um Befehle für die Bedin¬
gungen der Uebergabe . Während der Minister
diese Bedingungen , noch diktierte , teilte ihm Gene¬
ral Rosa mit , daß inzwischen sich General Sambia
und der Oberst bereits Mündlich geeinigt hätten
und Rev d ' Harcourt sich mit 1500 Personen er¬
geben habe . .

Alle Angriffe abgeschlagen I
Barcelona . ( HavaS . ) DaS Nationalver¬

teidigungsministerium meldet von der Ostfront :
Der Feind hat Freitag früh einen Angriff

auf die Höhen in der , Umgebung von CeladaS
unternommen , der aber abgeschlagen Ivurde .

Staatsbahnen wieder aktiv
Ein erfreulicher . Bericht des Eisenbahnministers

stände der republikanischen Truppen , welche
schließlich im Südwesten zum Gegenangriff über¬
gingen und einige Positionen besetzten , die eS
ihnen ermöglichen , die Straße von Villastar nach
Teruel zu beherrschen .

Der leiste Widerstand

gebrochen
Barcelona . ( A g. Esp . ) SamStag nach¬

mittags um 2 Uhr teilte General Rojo folgender
mit :

„ Während des heutigen Morgens sind 144
Rrbelienfoldaten aus dem Kloster Santa Clara
in unsere Linien übergrgangen . In diesrin
Augenblick teilt mir General Sarabia mit . daß
der Rebellenwiderstand im Innern Trrnrls als
beendet betrachtet wird . "

Das wsltsrs Programm

tkS - evtvürtei —u « S- eine - Reihe - neuer - Maß ¬

nahmen . Die hauptsächlichsten davon will ich
wenigstens erwähnen : .

1. Wir sollen die Verstaatlichung der durchwegs!
passiven Lokalbahnen fortsetzen .

' 2. ES nähert sich der Augenblick , da,die Kaschau -
Oderberger Bahn ins Staatsregime wird übernom ¬
men werden müsse».

8. . Die Arbeiten , an der großen Frachttarif ¬
reform sind in vollem Gange . Ich kann aber nicht .
einmal andeuten , ob diese nonvendige Reform '
finanzielle Opfer und Ivelche Opfer sie erfordern
wird .

4. Nach und nach werden neu errichtete und
rekosistruierte Bahnen in den Babnbeirieb eingeglie -
dert werden . Diese neuen und rckonstruierten Bab «

. neu werden zwar aus Rechnung der Republik errich ¬
tet , so daß der Kapitalsdienst nicht aus da - Konto
deS. BerkehrSunternehmenS gehen wird . Auf die
Rechnung des BerkehrSunternehmenS werden aber der
Betrieb und die ErneuerungSarbeiten geben . Man
kann nicht erwarten , daß diese Bahnen aktiv sein
werden : die finanzielle Gesamtlage der SiaatSbab -
nen wird , sich durch diesen erhöhten Dienst für die
Repüblik ' verschlechtern.

2. Sind wir verpflichtet , in den besseren Jah ¬
ren dem Unternehmen zurückzugeben , waS wir ibm
in den mageren Jahren genommen haben . In :
Interesse der gesamten Budgetwirtschaft des Staates
haben wir zugelassen , daß weniger Abickreibmigen
vorgenonimcii iverden . Wir müssen unsere Substanz
in vollen « Werte wieder Herstellen , damit wir das
änvertraute Gut ehestens wieder richtig behandeln
können .

6. Und nicht in letzter Linie müssen wir im
Jahr « 1V38 an Vie Lösnng einiger Fragen der Per ¬
son a l p » l i t t k Herangehen . In den Jahren
her Wirtschaftskrise , von der alle privaten und
öffentlichen Wirtschaften erfaßt wurden , haben wir
von Vern Personal schwere Opfer , insbesondere hin ¬
sichtlich der Arbeitszeit , verlangt . DaS Personal ,hat
diese Notwendigkeit begriffen und anerkannt . Aber
dieser Zustand kann nicht verlängert werden . Der
Mensch hält die erhöhte ArbeitSanspannung eine be ¬

stimmte Zeit auS , dann aber versagt der Organis ¬
mus , wir dies dir Krankheitsstatistik bei den StaatS -
tahnen beweist . Dir Frage der Arbeitszeit muß und | - “ »■' • • • “n; *

1

wird im Jahre 1038 im Einvernehmen mit den An - welche die Arbeitsfähigkeit der Koalition schwer

gestellten gelöst werden . Unhaltbar sind auch die Ge - «beeinträchtigen , ist die ideologische Unausgeglichen -

halt - - und die übrigen Verhältnisse der Kanzlei - | ”
angestellten und der StationSmanipulantrn . Die Re - Fehler , sie als eine
gierungSverordnuust Rr . 18 darf kein unüberwind - '
lichrS Hindernis darftellen . In dieser Hinsicht wird
sich daS lklfenbahnminifterium in der letzten Zeit mit
dem entsprechenden Vorschlag an dir Megirrung wen ¬
den . Alle diese Maßnahmen rrfordem einen gewissen
finanziellen Aufwand . Und wir dürfen die Haupt ¬
frage der Personalpolitik , die A nfbebung der

Gehaltsabzüge , nicht auS dem . Auge vrr -
>irren .
! Mit dem Ergebnis des Jahres 1037 dürfen

wir zufrieden sein . Wir geheit mit ungeschwächter
Kraft , mit einem Plan und mit dem besten Wil ¬

len , dem Unternehmen und dem Lande zu nützen ,
inS neue Jahr . , ,

i — DaS neue Jahr begann mit einer Kon -
^. inktur für innenpolitische Gerüchtemacher . Diese
Konsiinltur hat aber kaum eine Woche gedauert .
Sie ist schon wieder im Abflauen begrifsen . Nun
kann mit aller Nüchternheit daS Ergebnis der

§Diskussion scstgcstcllt werden , welche einige dem
i Abgeordneten Beran zugcschriebene Bemerkun¬

gen in der Neujahrsnummer des „ Benlov " aus «
! lösten .

Das tschechische Volk

bleibt demokratisch

In der agrarischen Kundgebung wurde an¬

gedeutet , inan müsse aus der Tatsache , daß die

SdP seinerzeit eineinviertel Million Stimmen

erhielt , »entsprechende Folgerungen " ziehen . Eine

gewissenlose Montagspresse machte daraus eine

gewaltige Sensation . Die verschwommene Wen «

s düng im „ Benlov " wurde als Signal zur Vor «
Unter den zuletzt Gefangenen soll sich auch bereitung einer Rechtskoalition au - gelegt . Immer -

der Bischof von Teruel befinden . hin hätte aus diesem Anlaß der Herr Abgeordnete
Beran seine innerpolitischen Absichten klarer dar¬

legen können . Nachdem er sich ausdrücklich zur
Verständigungspolitik Dr . H o d Z a s bekannt hat ,
ist zunächst nur die eine Interpretation möglich ,
daß die SdP eingeladen wurde , aktivistische Real¬

politik im Sinne der Feber - Vereinbarungen zu
machen . Auf diese harmlosere Auslegung hat in¬

zwischen die ^ Rundschau " bereits eine ersreutich
offene Antwort . gegeben . Sie schreibt : „ Wenn

| uns einige intrigant « Journalisten
gerade im Anschluß an die Berausche Neujahrs -

kundgebung einen anderen Weg vorzuzeichnen
versuchten — den Weg der beflissenen Liebedie «
neret , des taktvollen Abbaues „ störender Radila -
liSmen " , der Abstoßung „ radikaler Elemente " .
— dann haben sie einfach nicht begrifsen ,
warnm Konrad Henlein und seine Mitarbeiter in

' die Politik eingetreten sind . " Die — auf abseh «
i bare Zeit unerreichbaren — Ministersessel sind

laut „ Rundschau " für die SdP nicht so wichtig ,
wie ihr „ RechtSkainpf " . Daran mag wahr sein ,
daß Henlein der Gefangene sener Geister bleiben

muß, die er rief . Ohne gewisse „ störende Radika¬
lismen " kann seine Partei einfach nicht leben und
darum muß die SdP die Taktik des „ trojanischen
Pferdes " , des Hineinschleicheus in die Regierung
wieder einmal ad acta legen . Somit könnte Herr

l Beran die ersehnte Rechtskoalition nur um den

Preis einer Kapitulation vor den inucn -
iiud außenpolitischen TotalitätSansprüchcn der

SdP erreichen . Dazu besteht aber im tschechischen
Volk , wie der Verlauf dieser Diskussion gezeigt
hat , nicht die geringste Neigung . Die „ Rundschau "
macht sich einer bewußten Täuschung ihrer Leser
schuldig , wenn sie behauptet , nur „Linköpoliiiker "
— „ Verrannte und Besessene " hätten gegen die

Aeußcrungcn BeranS Stellung genommen . T i e
Wahrheit i st viel >n ehr die , daß das

tschechische Volk einschließlich
derMasscn seiner Landbevölke¬

rung demokratisch ist und demo¬
kratisch regiert werden tvill . DaS ist
das entscheidende Hindernis für alle reaktionären

llmgehungsmanöver . Solange die SdP diese fun¬
damentale Tatsache verkennt , wird sie auö Ihrer
Isolierung nicht hcrauSkommen können .

Oer Geist

der tschechischen Agrarpartei
lieber dieses Kapitel können wir deutschen

Sozialdemokraten ohne alle Illusionen reden .
' Der Herd vieler iiinerpolitischer Schwierigkeiten ,
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Ihm liegt nichts mehr an seinem Leben , Reserl ist
tot , tvaS will er noch auf dieser Welt .

Adele Bergner wird aus dem Krankenhaus
entlassen , wohin man sie damals , als sie auf der

Straße zusammenbrach . geschafft hatte . Sie lommt
in ihre Stube . Wüste Unordnung grinst sie an .

Fast konnte man glauben : Einbrecher waren am
Werk . Aber es war die Polizei . Alles hatte sie
durchsucht , Matronen zerschnitten , nicht - blieb ver¬

schont . Weder Schmucksachen , noch Bargeld , auch

nicht die Sparkassenbücher wurden gefunden .

Die Bergner , noch von der Krankheit ge¬
schwächt , bekommt einen Rückfall , als sie sicht , man

hat auch die teueren Felle der Firma Wollheim

beschädigt . Langsam nur erholt sie sich . Denkt :

„ Wollheim , jawohl, ' ich must zu Wollheim ! "
„ Liebeö Fräulein Dele , verstehen Sie doch ,

wir konnten nicht warten und überhaupt ! "
Sehr verlegen ist die Direktrice , sie muß den

Auftrag des Chefs durchführen . Der lautete :

„ Diese Person darf mein Haus nicht wieder be¬

treten ! "
Adele schleicht zurück in ihre Stube , erinnert

sich: „Hastentschädigungsansprüche l "

Ganz in der Nähe findet sie einen Rechts¬
anwalt , er verspricht zu helfen . Es kommt zur
Verhandlung vor dem Gericht . DaS erstemal ohne

Erfolg . DaS zweitemal wiib um jeden Schilling

gefeilscht . Empört ruft der Anwalt :
„ Unerhört ! Diese arme Person ist um alles

gekommen , um den guten Ruf , um die Arbeit ,
man hat ihre Wohnungseinrichtung fast demoliert .

Acht steht sie da , hilflos , noch krank von den Auf¬

regungen , niemand gibt ihr Heimavbeit , jeder mei¬
det sie und — diese Frau ist doch so unschuldig
wie wir . Unschuldig hat man sie sieben Monate

eingesperrt , die Zeitungen haben sie als Mörderin

gebrandmartt und seht feilscht der Staat um jeden
Schilling , die er als Entschädigung für die schuld¬
los erlittene Haft zu zahlen verpflichtet ist ! "

«

sinnung anzutreffcn . Unverkennbar ist aber , daß
in der gleichen Partei auch mächtige Kräfte Zu¬
flucht gefunden haben , welche von ihrer totalitä¬
ren agrarkapitalistischcn Gesinnung nicht weit zur
Totalität nazistischer Prägung haben . DaS poli¬
tische Ideal dieser Gruppe ist eine Regierung
ohne Sozialisten . Bon dieser Lösung
bis zu einer Regierung ohne Demo¬
kraten wäre nickt sehr weit . Daß es in dieser
Form auch im tschechischen BoUe reaktionäre Strö¬

mungen gibt , die von der faschistischen Konjunktur
auf dem Kontinent profitieren wollen , ist ein ans
der internationalen Lage resultierendes Faktum .
Auch in Frankreich , in England und in Nord¬
amerika gibt es Leute , die aus kapitalistischem
Klassenhaß heraus unbedenklich mit dem Landes «

feind paktieren , um die Demokratie im eigenen
Lande zu untergraben . Es ist daher ein Frage
von erstrangiger innenpolitischer - Bedeutung ,
welche Kräfte in der tschechischen Agrarpartei die

Oberhand behalten . Ein wichtiger Maßstab , wie
weit da - demokratiscke Staat - intcresse oder das

antistaatliche Klassenintcrcsse obsiegt , ist daS Ver¬

halten der einzelnen Faktoren zur deutschen akti¬

vistischen Bewegung . Die platonischen Bekennt¬

nisse zum 18 . Feber nützen sehr wenig , wenn sie
mit taktischen Schachzügcn verbunden werden ,
welche einer Dolchstoßpolitik gegenüber den deut¬

schen Regierungsparteien gleichkommen. Wollen
die Herren nm Beran die Fortführung des natio¬
nalen BefriedungSwerkcS , dann darf die Ver¬
trauensbasis der tschechisch - deutschen Zusammen¬
arbeit nicht ' durch politische Winkelzüge erschüt¬
tert Iverden . Was der Staat braucht , ist die Festi¬
gung und Verbreitung einer demokratischen
Staatsgesinnung in der deutschen Bevölkerung .
Mit einem AktiviSmuS ohne akti¬
vistische Gesinnung wäre weder dem
Staate noch dem betreffenden tschechischen Part¬
ner viel geholfen . Die Führung der republikani¬
schen Partei sollte einmal die deutsch - tschechische
Frage unter diesem höheren Gesichtspunkte ernst¬
lich nachprüfen . Es gibt Werte , die sich nicht zif¬
fernmäßig offenbaren . Wir wünschen nicht , daß
der Fall eintrete , aber eS könnte sich in ernsten
Stunden erweisen , daß dreihunderttausend deutsche
Sozialdemokraten für die Republik wichtiger sind
als die fünfviertel Million Wähler der SdP .

Kombination oder Aktion ?

Keine Koalition währt ewig . ES tvird nach
dieser Parlamentsperiode wieder Wahlen geben .
Jede Partei hat dann die Freiheit , sich ihre Part¬
ner für die nächste Arbeitsperiode auszusuchen .
DaS Bedürfnis nach Abwechslung braucht nicht
nur im Lager der Rechten vorhanden zu fein .
Man muß aber die Frage stellen , ob unser innen¬
politisches Leben so frei von Sorgen ist , daß wir
die Zwischenzeit sozusagen mit politischer Kar «
tenaufschlägerei verbringen können . Die Wirt¬
schaftskurve verzeichnet einen wenig erfreulichen
Einbruch . Das muß nicht das Ende aller Kon¬
junktur - Tendenzen bedeuten , stellt uns aber vor
die Aufgabe , alle Kräfte zur Unterstützung der
Aufwärtsbewegung znsammenzufassen . Folgen¬
der , der Zeitschrift „ Pionier " entnommener In¬
dex der Industrieproduktion deS JahreS 1987 ( im
perzentuellen Vergleich zum Jahre 1929 ) zeigt ,
wieviel die Tschechoslowakei noch nachzuholen und
nufzuholen hat :

Japan 169,0 Gr . - Britannien 124,1
Finnland 146,8 Deutschland 112,9
Lettland 145,8 Oesterreich 103,5
Griechenland 144,1 Kanada 97 . 5
Schweden 140,4 USA 97,1
Ungarn 186,5 Italien 96,8
Estland 186,4 LSR 96,1
Dänemark 134,7 Holland 94,5
Rumänien 126,2 Belgien 90,0
Chile 125,9 Polen 84,8
Norwegen 124,8 Frankreich 72,1

Die Arbcitslosenziffer von 451 . 484 Ende
Dezember verstärkt noch die Mahnung zu positi¬
ver wirtschaftlich - sozialer Arbeit .

Spannung London - Tokio verschärft
Flaggenzwischenfall In Schanghai — Chamberlain Informiert sich

London . ( Eigenbericht . ) Nach
einer Reutermeldung haben japanische Soldaten
in Schanghai ein britisches Hotel besetzt und zwei

britische Flaggen abgerissen , die durch japanische
Flaggen erseht wurden . Chamberlain , der am

Montag nach London zurückkomme » wird , wird

sich sofort mit den zuständigen Ministern über die

Lage im Fernen Osten beraten . — Die Miss¬
handlung britischer Polizisten in Schanghai hat
dir englische Orffentlichkrit sehr erregt und der
« Daily Express " schreibt , dass die Beziehungen
London —Tokio zum Bersten gespannt seien . Bei
einer Wiederholung derartiger Zwischenfälle
werde eS zur Abberufung d « S briti¬

schen Botschafters in Tokio kommen .

In Schanghai kam es am Samstag zu
einem Streit zwischen russischen Freiwilligen und

Japanern . Französische Polizei , die in die Aus¬

einandersetzung eingriff , wurde von den Japa¬
nern mit Maschinengewehren bedroht .

Noch ein Zwischenfall
Tokio , ( hs . ) Die Gendarmerie im Hafen

Jolosuka hält den Kapitän und fünf Offiziere deS

britischen FrachtdampferS „ Marion Moller " in

Gewahrsam , weil dieser Dampfer ohne Geneh¬
migung in die befestigte Zone der Bucht von
Tokio cingefahren ist . Die Hafcnbehörden haben
dem Dampfer die Order erteilt , bis zum Abschluß
der Untersuchung an Ort und Stelle verankert zu

bleiben . Der Kapitän deS Dampfers erklärt , daß
er wegen einer Havarie genötigt war , diese Zon :
aufzusuchen .

Ergänzung
des britischen Seeofflzlers - Korps

London . ( HavaS . ) Die britische Admiralität

hat sich — um ihre Marinekaders in Ueberein «

stimmung mit dem zahlenmäßigen Stand und
der schnellen Entwicklung der Zahl der Schlacht¬
schiffe aufrecht zu erhalten — entschlossen , für
unbestimmte Zeit die Offiziere der königlich
britischen Kriegsmarine In der Reserve , d. s. die

Offiziere der Handelsschiffahrt , auch weiterhin in
die Ergänzungslisten der Kriegsmarine einzu¬
tragen , d. h. » daß sie schon in der Zeit des Frie¬
dens zu den Offizieren der Kriegsmarine gehören .

Audi die ungarischen Bischöfe

gegen den Rassismus

Nach dem polnischen Episkopat veröffentlicht
nun auch der ungarische zum Jahresbeginn 1988 ,
das als St . SitphanS - Jahr bezeichnet wird , einen

Hirtenbrief , worin es unter anderem heißt :
„ Die heutige Generation muß sich , die uralten

Vermächtnisse sozialer Gesetzgebung und Toleranz
vor Augen halten ; diese sollen als Schild gegen
das Heidentum und gegen die Rassen « und Blut¬

anbetung dienen . " ( DND )

Chautemps ’ Vermittlung
wird angenommen

Paris . ( Havav . ) Ministerpräsident llhau -

tempS empfing am SainStag den Borstand deS

Allgemeinen ArbeitSverbandcS , der,ihm bekannt¬

gab , dass er den Vorschlag annehme , am Mitt¬

woch eine Beratung von Vertretern der Arbeit¬

geber mit den Vertretern der Arbeiterklasse ab¬

zuhalten , auf der ein Abkommen über dir Ar¬

beitsbedingungen erzielt werden soll . Der Mini¬

sterpräsident teilte den Delegierten mit , dass er
die Absicht habe , verschiedene gesetzgeberische

Massnahmen zur Erhöhung der Garantierung
der KoalitionSsreiheit sowie zur Sicherung der

Wirksamkeit der Schiedssprüche vorzuschlagen .

Leon I o u h a u x erklärt « im Romen sei¬
ner Kollegen , dass die Regierung , fallü die ge¬
forderten gesetzlichen Garantien gegeben würden ,
mit dem Allgemeinen ArbeitSverband rechnen
könne , der seine Mitglieder auffordrrn werde ,
stets nnr daS gesetzlich festgelrgte Vorgehen zu
wählen und Ruhe zu bewahren . '

Äusser dem Allgemeinen ArbeitSverband

haben heute auch die Konföderation der geistigen
Arbeiter , der Zentralverband der Ingenieure ,
der Zrntralverband der Industriellen und der
Verband der Werkmeister die Einladung zu Ver¬
handlungen günstig beantwortet .

Die Deutschen In Polen
Berlin . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

bringt auS Kattowih eine eigene Meldung
„ Eine traurige Jahresbilanz " . ES

beißt darin , daß außer den schon mitgcteilten

Kündigungen deutfch . er Beam¬

ter zum Jahreswechsel noch von fol¬

genden » Unternehmen deutsche Beamt «

entlafsen wurden : Hohenlohe - Werle ,

The Henckels Donnerömark Lmd , Giefchegrube ,
Rudaer Steinlohlengcwerkschaft und Kohlenhan -

delSgesellschast Progreß . Die Mislowiher Grube

bat die Kündigung deS letzten deutschen
Beamten ausgesprochen . Nach der Aufstellung
eines deutschen Minderheitenblattes sind im ver ¬

gangenen Jahre 1100 deutsche Arbei¬
ter undBeamte aus oberschlesi¬
schen Jndustriewerken wegen
ihres Deutschtums entlassen wor¬
den , während dafür auf Gruben und Hütten rund
2 8 . 000 polnische Arbeiter neuei n -

g e st e l l t wurden .

Und dies alles geschieht in einem mit

Deutschland befreundeten » Staat und eS

geschieht nach dem Abschluß eines als großer Er¬

folg auSpofaunten Mindcrheiten - AblommenSl
Aber freilich , eS geschieht in einem Staat , für

dessen fast autoritäres Regime daS Dritte Reich
bcfondere Sympathien hat . |

Ihr lost den Armen

schuldig werden . . .
Von Nargarete Neumann

Wir stimmen dem Herrn Abgeordneten Be¬
ran zu , daß aus dem Wahlergebnis vom Mai
1988 endlich die entsprechenden Folgerun¬
gen zu ziehen sind . ' Diese Folgerungen ergeben
sich auS der tatsächlichen wirtschaftlich - sozialen
Lage im Grenzgebiet und aus den ungelösten
nationalen Streitfragen sehr leicht . Wohl dem
Staate und seinen Bürgern , wenn die Folgerun¬
gen darin bestehen , dir Wiederbelebung von fünf¬
hundert stillgelegten Fabriken mit aller Energie
in Angriff zu nehmen , die Fürsorge für das
Hdlbmillionenheer der Arbeitslosen nicht abzu¬
bauen , sondern anszubauen und die Durchführung
des nationalpolitischen Febrr - AbkommrnS endlich
in ein beschleunigteres Tempo zu bringen !

Wer die Politik nicht als Feld machtpoliti¬
scher Spekulationen , sondern als eine positive

Ausgabe gegenüber Staat und Volk betrachtet ,
wird diese unsere Folgerungen als richtig aner -

lcnnen müssen .

Allgemeiner Rückzug . Der „ Slovenskh HlaS " ,
das neue in Sillein erscheinende slowakische Tag¬
blatt , hat , wie wir berichtet haben , dem Abgeord¬
neten BeOm nach seiner Neujahrskundgebung im
„ Benlov " beigepflichtet . Das Blatt tritt nun den

Rückzug an und sagt , jeder wisse genau , daß nie¬
mand an «ine Teilnahme der SdP in der Regie¬
rung denke . Nach dem neuen Jahr könne es sich
nur um die Rekonstruktion der bisherigen Negie¬
rung und nicht um eine neue Regierung , die von
der bisherigen völlig verschieden wär « , handeln .

Poldi hat sehr mit sich gerungen , bevor sie
daS tote Referl so belastete . Aber hat Reserl
nicht selbst , schon im TodcSkampf , gebeten : ,Lilf
dem LoiSl , Hilf ! " Hatte nicht NiatthiaS gesagt :
„ DaS arme Reserl ist tot — LoiSl aber lebt

noch , er hat den Mord vollbracht , kein Mensch
kann einen Mord billigen , nein , aber man muß
doch alle Betveggründ « genau prüfen , die einen

Menschen , der bisher so brav und gut war , wie
LoiSl , zu einer solchen entsetzlichen Tat führen .

„ RescrlS Drängen hat Loisl beeinflußt , er
liebte Reserl doch so fehrl "

Poldi hat sich bemüht , dies dem Gericht ver »

stündlich zu machen . Zitternd harrt sie , was über

Loisl beschlossen wird . Sie hofft , das Gericht wird

auch durch die Bitte der Mutter milde gestimmt .
Haben nicht viele der Zuhörer , während die Mut¬
ter Loisls sprach , laut geweint ? Auch Loisl hat ge¬
weint , das erstemal während der ganzen schweren
Tage .

Dann wurde das Todesurteil verkündet . Mit
einem Aufschrei fällt Loisls Mutter vornüber .
Man schafft die Ohnmächtige auS dem Saal . Wei¬
nend klammern sich an ihren Rock die beiden klei¬

nen Brüder Loisls .
„ Nehmen Sie das Urteil an ? " fragt der

Vorsitzende .
« Ja , und ich bitte um sofortige Voll¬

streckung ! "
Loisl wird abgeführt .
Jetzt wartet er in der Zelle auf die Voll «

strestung des Urteils . Er weiß noch nicht , daß seine
Mutter für ihn ein Gnadengesuch eingereicht hat .

Vas wird Mlcescu hören ?
Am Sonntag trifft der rumänische Außen¬

minister MIceScu zu einem kurzen Aufenthaü in
Prag ein . Das Tschechoslowakische Pressebüro hat
das genaue Programm dieses Besuches veröffent¬
licht , in dem die Unterredung , die MiceScn mit
dem Präsidenten der Republik und dem tschecho¬
slowakischen Außenminister haben wird , wohl der
wichtigste Punkt ist . ES darf angenommen wer¬
den , daß dem rumänischen Außenminister sehr
konkrete Fragen über daS künftige Verhältnis
Rumäniens zur Kleinen Entente und insbeson¬
dere zur Tschechoslowakei , aber auch zu Deutsch¬
land und Italien werden vorgekegt werden . Daß
MiceScu auf seiner Rundreise zuerst in Prag
Station macht , hat wohl symptomatische Bedeu¬
tung : eS kommt dadurch das besondere Interesse
zum Ausdruck , daS die Tschechoslowakei an d- r
Entwicklung in Rumänien nimmt . Der Regie¬
rung Goga , die im Innern eine ganze Reihe von
gewaltigen Schwierigkeiten hat , werden durch
den rumänischen Außenminister zweifellos eine
ganze Reihe von konkreten Wünschen vermittelt
werden , von deren Erfüllung für daS weiter «
Verhältnis Rumäniens zu seinen bisherigen
Freunden viel abhängen wird .

MiceScu wird am Sonntag um 16 . 65 Uhr
in Prag eintreffen und am Montag um 18 . 55
Uhr verlassen . Bon Prag wird er sich nach Bel¬
grad begeben .

Österreich und Deutschland
Wieder einmal verschlechterte
Beziehungen

Die im „ Daily Telegraph * veröffentlichte
Unterredung mit dem Bundeskanzler Schuschnigz ,
die Worte Schuschniggs , Oesterreich trenne ein
Abgrund vom Nationalsozialismus , haben selbst¬
verständlich in Deutschland heftigen Zorn erweckt
und die Zeitungen ergehen sich , kommandogemäß ,
in heftigen Angriffen gegen die österreichische
Außenpolitik . „ Daily Telegraph " glaubte sogar
melden zu könnendes sei wegen dieses „ am mei¬
sten störenden Zwischenfalles in der Geschichte der
deutsch - östereichischen Beziehungen " eine Bor¬
sprache PapenS bei der österreichischen Regierung
zu erwarten . Davon scheint man nun aber in
Berlin wieder abgekommen zu sein , doch gehen
die Prefleangriffe weiter . Die offiziöse „ Wiener
Zeitung " antwortet sehr energisch auf die Aus¬
fälle der „ Berliner Börsen - Zeitung " und der
„ Essener Nationalzeitung " und sagt , Oesterreich
lasse sich keine Vorschriften über seine Politik
machen . Die Identifizierung von national¬
sozialistisch und deutsch werde eö immer strikt ab «
lehnen . Auf die Anklagen , daß österreichische
Staatsmänner Reisen nach Paris und Befpre «
chungen mit HodZa gehabt hätten , wird geant¬
wortet , eS sei richtig , daß Oesterreich sich mit
keinem Staat schlecht stellen wolle . Niemals aber
habe eS bei seinen Verhandlungen im AuSlans
das Problem seines Verhältnisses au Deutschland
behandelt , während man wisse , daß dies von
deutscher Seite nicht so gehandhabt wurde .

ES wird ja nichts weiter geschehen , der
Pressekampf wird wieder abflauen — aber doch
nur für kurze Zeit . Interessant ist die gegenwär¬
tige beiderseitige Kampagne als Feststellung , wie
„ dynamisch " seit der Erneuerung Deutschlands ,
seit dem Anbruch der großen allgemeinen politi «
schen Unruhe , auch die früher so klaren , geregel - '
ten , klaglosen Beziehungen zwischen den beiden

deutschen Staaten geworden find.

Um die Binder aber kümmert sich überhaupt
niemand .

„ Sie hat die Behörden irregeführt , soll froh
sein , so glimpflich davongekommen zu sein ! "

Die Binder ist aber durch die Ereignisse stark
mitgenommen , nicht mehr ganz zurechnungsfähig .
Starrt vor sich hin , versuchte schon einigemal
Selbstmord zu verüben . Ihr Mann und die Kati
wachen nachts abwechselnd , damit sie nicht zum
Fenster hinunterspringt . Sie hat das schon einige¬
mal beabsichtigt .

Eines Tages sprach sie ganz vernünftig zu
dem Binder : «Geh , bring Kohle aus dem Keller ,
ich will heut daS Essen seBst machen ! " Der Binder
freut sich , denkt : „ wenn sie nur erst wieder Ar¬

beitslust hat , dann ist es schon gut ! " Er eilt aus
der Wohnung . Kaum hat die Binder gehört , daß
ihr Mann wirklich die Stiegen hinuntergeht , eilt

sie zum Fenster . Geschlossen sind die Augen , als sie
oben steht .

„ Gott im Himmel , verzeih ' mir ! " betet sie
laut . Schon tappt der rechte Fuß ins Leere — ein

Aufschrei — ein dumpfes Ausfallen !

„ Was war das ? " -

Neugierig schaut die Nachbarin aus dem Fen¬
ster . Unten , auf dem Hof liegt etwas , schon um¬
ringt von Kindern und Jugendlichen . Die sind
immer auf dem Hof , die Wohnungen zu eng und
im Sommer stickig .

„ Die Binder ist ' s l " rufen die Kinder .

»

Durch die Brigittenau bewegt sich ein Trauer¬
zug . Viele Neugierige sind gekommen . Neben der
Kati Binder geht Adele Bergner . Am Grabe der

Mutter , nachdem alle anderen weggegangen sind,
ist Kati der Bergner um den Hals gefallen :

„ Sie hat ihre Schuld abgebüßt , verzeihen
Die ihr ! " Seither verbindet die beiden Frauen
innige Freundschaft .

. ( Ende- H
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Woher hat Konrad Henlein
die Devisen für seine Auslandsreisen ?

Dar »Prävo Lidu " hat bekanntlich schon
mehrere Male — wir haben dar seinerzeit gemel¬
det — an Herrn Konrad Henlein die Anfrage ge¬

stellt, woher er die Devisen für seine Auslands¬

reisen nehme , nachdem di « Nationalbank katego¬
risch erklärt hatte , daß Herr Konrad Henlein nie¬

mals nm die Erlaubnis zur Ausfuhr von Valu¬

ten angesucht habe . TvS Blatt hat daraus ge¬

folgert , daß Herr Henlein entweder fremde Valu¬

ten über die tschechoslowakische Grenze hinüber «
geschmuggelt oder jenseits der Grenze von irgend¬
jemanden ! Valuten bekommen habe . Herr Hen¬
lein hat bi - heute eine Antwort darauf nicht er¬

teilt . .
Run enthüllt daS « Prävo Lidu " eine zweite

Geldangelegenheit des Konrad Henlein . Nach

einer Mitteilung der Basier « A—Z. Arbeiterzei¬

tung " vom 6. Jänner hat am 8. September 1937

der NelchSminister Rudolf Heft der Münchener

ReichSbank den Auftrag erteilt , alle tschechoslowa¬

kischen Kronen , die sie in kleinen Banknoten vor¬

rätig habe , zur Disposition zu stellen und diese

Banknotm wurden unter Bewachung von SS -

Leuten inS Braune HauS in München gebracht .
ES waren daS im ganzen 9 6 2 . 0 0 0 XL, welche

zum illegalen Transport über dir tschechoslowaki¬
sche Grenze bestimmt waren . Der Empfänger

soll Konrad Henlein gewesen sein . Am 1k . Ok¬

tober wiederholte sich die Sache und eS wurde

über eine Million XL zusammengebracht ,
und an die Stelle » gebracht , welche dieses Geld
über die tschechoslowakische Grenze zu bringe » be¬
stimmt sind .

Eine zweite Affäre melden „ Halo - noviny " .
ES handelt sich dabei um einen Geheimdienst der
SdP . Dieser Geheimdienst soll u. a. der Gestapo
die Photographien reichSdcutschcr Emigranten ver¬
schafft haben . An der Spitze des Dienstes stand
lange Zeit ein Mann , von dem nur die Jnitia -
lien bekannt sind , nämlich SB. T. Im Frühjahr
1937 wurde dieser Mann abgeseht , und zwar des «
Ivegen , weil er mit den ihm anvertrauten Geldern
leichtsinnig umgegangen ist . An seine Stelle trat
ein gewisser Robert Habel . DaS Treiben der
Bande wurde der Polizei bekannt , und zwar da¬
durch , daß sich die Angehörigen des Geheimdien¬
stes gegenseitig denunzierten . Sie übergaben der
Polizei verschiedene Abzeichen der SA , verbotene
reichsdeutsche Zeitschriften und Bücher , Photogra¬
phien Hitlers und anderer reichödeutscher Führer .
Am belastendstcn ist ein Brief des genannten
Habel , in welchem er bittet , seine SA - Uniform
möge gut Verivahrt werden . Eine Photographie
zeigt auch den Genannten in dieser Uniform , eine
andere zeigt ihn in der Tracht der Henlein -
Ordner .

Weitere Bauten

an deutsche Firmen vergeben
DaS Ministerium für öffentliche Arbeiten ,

hat in der letzten Zeit über die Vergabe des Baues

von staatlichen Wohnhäusern in Teplitz «
Schönau und Böhm . » Leipa entschieden .
In Teplitz - Schönau wurde die Durchführung der
Maurer - und Taglühnerarbeiten der Firma
Kunert u. Co . übertragen . Die Betonierarbeitcn
tourden neuerdings ausgeschrieben und Wer ihre
Vergabe wird noch entschieden werden . Den Bau
de - staatlichen Wohnhauses in Böhm . - Leipa er¬
hielt die Reichenbcrger deutsche Firma Ressel u.

Porsche . In beiden Fällen lvurden mehrere Auf¬
träge auch deutschen Gewerbetreibenden gegeben .
Schließlich wurde der Firma I . W. Woth u, Co .
in SBarnSdorf der Bau eines Zollhauses übertra¬

gen . In all diesen Fällen war , wie vorstehende
Angaben beweisen , die Zentralstelle der deutschen
aktivistischen Parteien mit Erfolg bemüht , diese
staatlichen Investitionen , deren Aufwand eine
Million XL übersteigt , für deutsche Firmen , Ar¬
beiter und Gewerbetreibende nutzbar zu machen .

Heue Gefährdung
der böhmischen Bäder

Dm Dritte Belob läßt Juden nicht In

unsere Kurorte reisen

»Nichtarischen " Reisenden werden auf An¬

ordnung deutscher Regierungsstellen an der Grenze
die Pässe abgenommen und die Reisenden werden

heimgcschickt. Bleibt es bei diesen Maßnahmen ,
dann tvird , da seit jeher die deutschen Juden einen

erheblichen Teil der Besucher unserer westböhmi «
scheu Bäder auSmachcn , der Kurbetrieb empsiird -
lich geschädigt , werden viele hundert deutsche Ge¬

schäftsleute aller Art , aber auch Angestellte und
Arbeiter schwere wirtschaftliche Nachteile erleiden .
Und da im Gefolge der »Erneuerung " Rumäniens
auch viele rumänische Juden die Möglichkeit zum
Nurbesuche in unseren Bädern verlieren werden ,
werden di « deutschen Kurorte , werden deutsche
Menschen , deren Existenz untrennbar mit dem

Gedeihen der Kurorte verbunden ist , den Triumph
deS Antisemitismus hart zu spüren bekommen .

Selbswerständlich werden sich die Stadtver¬

tretungen der Kurorte bemühen , die Regierung zu
Vorstellungen zu bewegen , um di « reichsdeutschen
» Maßnahmen " ganz oder wenigstens teiltveise
rückgängig zu machen . Ob diese Bemühungen Er¬
folg haben werden ? Vielleicht . Hoffentlich . Aber
es tvird nicht lange dauern und man wird drüben

irgendein neues Planchen aushecken , das in der

gleichen Richtung wirken wird wie die jetzige Aus «

rciseverhinderung .
Denn drei Motiv « wirken zusammen , oder

noch mehr , um den Strom der Besucher der böh¬
mischen Kurorte einzudämmen oder ganz zum
Versiegen zu bringen : der Wunsch , Devisen zu.
sparen , die man dringender braucht zur Bezah¬
lung der Nazipropaganda im Auslande , — der

Selbstgenügsamkeit - wahn, den eS kränkt , daß
Teutsche Bäder aufsuchen , die außerhalb der

Grenzen Deutschlands liegen , — und nicht zuletzt
die hämische Freude darWer , wieder einmal den

Juden etwas antun zu können . UebrigenS : wenn
die deutsche Vernichtungspolitik gegen die Juden
noch ein paar Jahre fortdauert , ist die Zeit nicht
mehr fern , wo eS Juden , die noch die Mittel zu
einem Kurgebrauch in Böhmen aufbringen , nicht
mehr geben Wird .

So oder so : gerade unsere nicht nur arischen ,
sondern auch sehr antisemitischen Bürger und

Kleinbürger , die zwar keine Juden leiden mögen ,
eS aber immer gern sahen , wenn sie hierzulande

Geld verbrauchten , werden Leidtragende deS Anti¬

semitismus , also ihrer eigenen Gesinnung . Nur :

tvahrhaben werden sie das nie wollen ! Und auf
die Frage : Iver ist Schuld daran , daß keine Juden
mehr kmuncn ? werden sie antlvorten : der Judk

parteipolitische Verteilung
der Winterhilfe

Unsere »Zukunft " berichtet aus Tusset -
N e u t H al :

Die Schtvarzenberg ' sche Forstverwaltung in
N e u t h a I hat die Winterhilfsspende ihres Ar¬

beitgebers nicht nach dem Gesichtspunkt der Be -
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dürftigkeit verteilt . Es wurden 3000 bis 8000

Kronen für diesen Zweck zur Verfügung gestellt ,

für die Nahrungsmittel und Kleider gekauft wur¬

den , die dann ' am Weihnachtsabend in Tusset zur

Verteilung gelangten . Diese Verteilung geschah
im Nahmen einer Weihnachtsfeier , die im Forst «

Haus abgehalten wurde . Die Roten hat man da¬

von nichts wissen lasten , auch wenn eS sich um

kinderreiche Familien und ständige Forstarbeiter
handelte . Dafür wurden Henleinleute beschenkt ,
darunter Eheleute , die kein Kind besitzen , Häusler
mit sieben und acht Stück Vieh , ja sogar Milch¬
lieferanten und Pferdebesiher . Von diesen Be¬

schenkten war außerdem keiner ein ständiger Forst¬
arbeiter . Man hat wohl allen Grund zu zweifeln ,

daß der Spender Schwarzenberg eine Verteilung
dieser Art gutheißen würde .

Deutscher Postvorstand
in Marschendorf I

Wie die Zentralstelle der deutschen aktivisti¬
schen Parteien mitteilt , wurde die Stelle deS Post¬

amtsvorstandes in Marschendorfl bei Trautenau

neu beseht . Die Stelle erhielt die deutsche Be -
I Werberin , Postassistentin Marie Pflüger .

Eisenerzfunde bei Budau

Vor Jahresfrist wurden in Budau — Bezirk
Luditz — Eisenerzfunde gemacht , wofür elf
Schurfkreise für den technischen Beamten Leo Dutz
aus Budau und 10 Schurfrechte für die Prager
Eisen eingetragen wurden . Die Untersuchungen
aus Durchschnittsfunden ergaben einen Gehalt von
51 . 89 Eisen . DaS Erzvorkommen erstreckt sich
auf die Ausläufer des Duppauer Gebirges . Vor
kurzer Zeit entsandte nun Bergdirektor Rüßner
der Witkowitzer Eiseiuverke als Sachverständigen
Jng . WaldhanS , der sich von der Güte deS Erzes
überzeugte . Wie wir in Erfahrung bringen konn¬
ten , hat auch die Berg - und Hüiten - AG Jntereste
am vorgenannten Eisenvorkommcn .

Wichtig für StaatSdienst - Bewerber . Wie di «
Zentralstelle der deutschen aktivistischen Parteien
feststellen mußte , unterlassen eS viele Bctvevber ,
in ihrem Ansuchen um Aufnahme in den Staats¬
dienst ihr « Nationalität ai ^ugebcn . TvS führt
dazu , daß nicht alle deutschen Bewerber als solche
erkannt werden . Dieser Umstand wirkt sich kei¬
neswegs zugunsten der deutschen Interessenten auS
und deshalb sei im allgemeinen Interesse emp¬
fohlen , daß jeder Bewerber seine Nationalität
ausdrücklich in den : Gesuche ansühr «.

Der Deutsch - tschechische Klub für demokra¬
tische Zusammenarbeit in BudweiS wird am
Freitag , den 14 . Jänner , abends , zum ersten
Male mit einer großen Kundgebung an die
Oeffentlichkeit treten . An diesem Abend werden
im großen Saale der Bescda der Abg. Wenzel
I a k s ch und Herr Hubert R i p k a, Redakteur
der „ Lidovk Noviny " , über „ Die Deutschen und
Tschechen in unserem Staate " sprechen . Die Ver¬

anstaltung wird allgemein mit größter Spannung
erwartet .

Kein ZugSverkrhr Friedland —Hermsdorf . Die
Staatsbahndirektion in Königgrätz meldet : Wegen
Schneeverwehungen in Km. 5 ist der Verkehr auf der
Strecke Friedland —Hermsdorf auf unbestimmte Zeit
eingestellt worden .

loci kür Militärverrat

Prag . Der Senat für Angelegenheiten des
Militärverrates beim Kreisstrasgerichte in Prag
beendete Samstag nach zweitägiger Brrhandlung
die Strafsache gegen den büjährigrn Leopold
Katz « tu , Kapitän - im Ruhestände , zuletzt wohn¬
haft in Olmütz , und Julie K a tz e r n, geborene
Oretkiewiez , die 54jährige Gattin deS Vorgenann¬
ten . Durch daü Urteil wurde Leopold Katzern deS

Militärverrats nach 8 S, Zahl 2 al . 1, deS Gesetzes
zum Schutze der Republik , weiterS deS Vergehens
nach 8 18 , Zahl 1, des Gesetzes über die Radio¬

telephonie und der Urbertreteung nach 88 12 und
32 des Waffenpatentes schuldig befunden und

zum Tode sowie zu einer Geldstrafe in der

Höhe von 20 . 000 XL, zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte und zum Kostenrrsatz verurteilt .
Die sichergestrllten Teile deS Vermögens Katzerns
sowie die Gegenstände , durch welche die Strafe

begangen wurde und der Rest der Beträge , welche
aus der strafbaren Tätigkeit stammen , verfallen
auSnahmöloS zugunsten deS Staates . Die Mit¬

angeklagte Julie Katzern wurde für daS Verbre¬

chen der Nichtanzeige eine » strafbaren Beginnens

zu einer Kerkrrstrafe in der Dauer von zehn
Monaten unbedingt verurteilt .

Institut kür das Studium

der menschlichen Arbeit

Auf Anregung des Ministers für soziale
Fürsorge , Jng . Jaromir N e L a S, wurde ein vor -

■bereitender Ausschuß für die Errichtung eines
! Instituts für das Studium der menschlichen Arbeit
i ins Leben gerufen , der sich aus Vertretern der

Ministerien , des Zentralverbandes der Indu¬
striellen , der LandwirtschaftSkreise , der Gcwebk -

schastSorganisationen und der öffentlichen Sozial -
versicheruirgsanstalten und schließlich der wissen -
schaftlichen Institute zusammenseht . Zum Vor¬

sitzenden deS vorbereitenden Ausschusses wurde

Jng . Karel M a n i n o, Obersektionsrat int Mi¬

nisterium für soziale Fürsorge , gewählt . DaS neue

Institut soll sich mit dem Studium der mensch¬
lichen Arbeit nach der psychologischen , physiologi¬
schen und hygienischen Seite hin befassen , um eine

wissenschaftliche Grundlage sowohl für die Aus¬

wahl der Arbeitenden unter Berücksichtigung der

Bedürfnisse der Produktion , als auch für die Ver¬

einbarung der notwendigen Bedingungen für die

( Gesundheit , die Sicherheit der Arbeit und für «in

freudiges Arbeiten zu schaffen .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Als Mittel gegen rheumatische Schmerzen ist

Alpa - Franzbranntwein von ganz besonders schmerz¬
beruhigender und angenehmer Wirkung I Der Arzt
wird Ihnen sicherlich gern bestätigen , daß regel¬
mäßige und gründliche Massagen mit Alpa - Franz -
branntwein den Blutkreislauf beschleunigen und

regeln , die Muskeln stärken , die Nerven beruhigen
und den Schmerz lindern . Alpa wird nur in Origi -
nalflaschen mit der blauen Etikette und Plombe
verkauft .

Was die Woche brachte

Schmuggel an der Grenze
Die nenlolu *Uiite 1»ringen überhaupt gerne „Spiel »

seng " ca uns herüber

Der Krieg der Wellen
Der „8chntsfierr des Islams " will die Wahrheiten

den englischen Arabersenders niederbrüllen

Onkel Sam zeigt die gepanzerte Faust
Auch Demokratien können dynamisch werden

Fritz Adler
In Holland verurteilt

Vier Monate wegen PaBvergehena

Dr . Fritz Adler , der Sekretär der Soziali¬
stischen Arbeitcrintcrnationale , wurde vom Ge¬

richtshof in Rotterdam zu vier Monaten Ge¬

fängnis verurteilt , und zwar wegen eines Paß¬
vergehens . Adler hat zu seinen Reisen auch einen

Paß benützt , der auf einen anderen Namen lau¬
tete . Dazu ist Adler gezwungen , denn er könnte

sonst bei seinen Reisen allzu leicht in die Hände
faschistischer Häscher laufen . Durch einen Zufall
entdeckte die holländische Polizei bei der Landung
Adlers auf dem Rotter amer Flugplatz den zwei¬
ten Pah . Die Verhandlung gegen Adler war

schon einmal vertagt worden .

Wenn man einen ringer zeigt . . .
Berlin . Die nationalsozialistische Jugend¬

zeitung „ Wille und Macht " bringt einen Artikel

„ Verständigung mit Prag " , in dem eS u. a.

heißt : Wir müffen eine Verständigung mit Prag

ganz entschieden von der Erfüllung der

sudetendeutschen Forderungen
nack ; kultureller Autonomie ab¬

hängig machen . Leere Versprechungen kön¬

nen uns nicht mehr Hinhalten . Der Führer hat in

seinem Interview mit Ward Price am 11 . März
1936 ausdrücklich erklärt , daß seine Bereitschaft ,
mit allen Nachbarstaaten Nichtangriffspakte ab -

zuschließen , sich auch auf die Tschechoslowakei er¬

strecke . Ist angesichts der Aussicht auf emen

dauerhaften FriedcnSzustand in Europa daü

Verlangen unmäßig , daß die Tschechen ihre ge¬
waltsame Entnationalisierungspolitik ausgeben
und das belgische und schweizerische Beispiel be¬

folgen ? Vorläufig sind jedoch die Prager Poli¬
tiker von einer solchen Bereitschaft weit entfernt .
DaS Verbot von Em igran tenZei¬
tungen , die Normalisierung der Prager Be¬

ziehungen , ist noch kein wertvoller

Kaufpreis für erneute Friedens¬
garantien , sondern wohl erst die Voraus¬

setzung ehrlicher AuSgleichsabsichten .

Washington . sReuter . ) Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten Roosevelt bat Josef Kennedy zum
Botschafter bei der Regierung GroschritannienS und
HugS Robert Wilson zum Botschafter bei der deut¬
schen ReichSrcgierung ernannt . Roosevelt hat auch
bikanntgcgeben . daß der gegenwärtige Botschafter
bei der Sowjetrcgierung Joseph TaviS im Früh¬
jahr d. I . als Botschafter bei der belgischen Regie¬
rung nach Brüssel versetzt werden wird .

Parteigenosse ! Parteigenossin !

Benützt Du ein Fahrrad ? Dann beachte :
Bester Versicherungsschutz bei Unfällen , Haft¬

pflichtfällen , Fahrraddiebstahl usw .
Fachgemäßer Rechtschutz , welchen sich jeder

Radfahrer im heutigen Verkehr sichern muß .
Kulanteste Erledigung aller VersicherungSfälle .
Bessere Interessenvertretung als bei den nur

auf Geloinn eingestellten Anstalten und ZeitungS -
versicherungen .

Umfassende MitgliedSrechte — kostenlos schöne
illustrierte VerbandSzeitung .

Gleichgesinnte Gemeinschaft
Wirksamster Schutz durch den Einfltkß einer

großen Organisation , wie eS die

Atus - Union
ist , welche fast in jedem deutschen Ort unserer Re¬
publik Verbandsvereine hat .

Melde Dich als Mitglied bei einem AtuS -
Unwn - Vereine an !
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Die Nordpolexpedition berichtet

Jägemeui ^hlten

Lieder ,

Presse ,
Verdi -

^ uch der pspst wird zensuriert

Der „ Tiroler Anzeiger " , eine — selbstveo

Agentur meldet :
Der Ausschuß für Kunstangelegenheiten

beim Volkskommissare » : ' » ! beschloß, , das bekannte

Meyerhold - Theater als rin der

Sowjetkunst wesensfremdes
Theater aufzulösen . Weiters wurde
darüber entschieden , die Künstler dixscs Theaters
auf anderen Bühnen zu beschäftigen und auch
die Frage einer weiteren Betätigung Wsewolow
Meyerholds zu erlvägen .

Es kommen alle an die Reihe , die alte Bol «
schewiki sind oder vor vielen Jahren schon sich
begeistert und gläubig der russischen Revolution
zuwandten . Darin eben ist die Hand der Bor -
sehung zu spüren , her stalinschen Vorsehung .
Der Meyerhold kann froh sein , wenn er nicht
gleich nach Sibirien geschickt oder erschossen wird ,
lvenn immerhin erwogen wird , ihn noch heim
Theater zu verwenden , vielleicht als Statisten .
Am lautesten haben die Kommunisten Meyer¬
holds Ruhm verkündet . ( Er verdient große Be¬
achtung , er ist in mancherlei Beziehung Er¬
neuerer des Theaters . 1 Werden sie nun ebenso
lau ) seine „ Schmach " als „ Gegenrevolutionär "

i ausschreien ?

SsendatmunslUck
ln der Slowakei

Drei Eisenbahner getötet

In der Slowakei ereignete sich am SamStag
ein Eisenbahnunglück , welches dre iMen .

s ch e n l e b r » forderte , lieber dieses schreckliche
Ereignis ' werden amtlich folgende Einzelheiten
gemeldet :

Am 8. Jänner geriet auf der Strecke ztvi -
schen Dkvinskä Novä BeS und LainnL der Ang
Nr . 8610 in rin « Schneewehe . Zur Hilfeleistung
wurde von der Station LamaL ans eine Hilfs -
lokomotive entsendet . Beim Ankupprln der Hilfs -
lokomottve standen innerhalb deS Profils des
NebrngeleifeS der zweigleisigen Strecke der Lok »
motivführer der Hilfslokomotive Pojlich Petras
vom HeizhauS BratiSlava - Rangierbahnhof , der
Heizer der Lokomotive des ZugeS 8610 Josef
K o v ä £ vom HeizhauS Bratislava - Hauptbahn .
Hof und der ZugSführer FrantlSek K o v t t i t
auS Btrclav . Zu dieser Zeit nahte auf dem Neben -

gelrisr ein Prrfouenzug und erfaßte die drei
Eisenbahner , die auf der Stelle getötet wurden .
DaS Unglück wurde hauptsächlich durch die Un¬

sichtigkeit deS Wetters infolge
heftigen Schneetreibens verschuldet .

Agrarischer Abgeordneter gestorben . Samstag
ist im Jglauer Krankenhause der Abgeordnete der

Republikanischen Partei Ludwig Marek im Alter
von 46 Jahren gestorben .

Schloß Rruwiese für Dr . Bene « ? Wie das

„ Pr . Tagblatt " meldet , hat die staatliche Domä -

ncnvertvaltung in Reichenberg von der Kanzlei
deS Präsidenten der Republik den Auftrag erhal¬
ten , das Jagdschloß Neutviese bei Haindorf zu
adaptieren . Präsident Dr . Benes beabsichtigt ,
etwa Ende Jänner dieses Schloß zu beziehen und

rtwa acht Tage im deutschen Gebiet zu verweilen .
— DaS Jagdschloß Neutviese liegt zweieinhalb
Wegstunden von Haindorf entfernt , nahe dem
Bad Liebtverda .

Protest gegen den Antisemitismus . Der Rek¬
tor der Lemberger Universität , Prof . Kulczinski ,
hat seine Demission gegeben , die vom Se¬
nate der Universität angenommen wurde . Der
Rücktritt des Rektors erfolgte wegen der anhal¬
tenden Exzesse der nationalistischen Studenten¬

schaft , welche die Einführung des sogenannten
>Bank - Chettos in den Hörsälcn der Universität

verlangte . Unmittelbar nach dem Rücktritt deS
Rektors ordnete sein N a ch f o l g e r die Separie¬

rung der arischen Studenten von den jüdischen an .
wobei diesen die Bänke auf der linken Seite der

BorlesungSsäle zugciviesen wurden .
Noch immer Tauchetter ! Die verstärkte Tätig¬

keit der Druckstörungen in der Umgebung der briti¬
schen Inseln bedingt «inen dauernden Zufluß wär¬
merer maritimer Lust auf das -Festland . Trobdcnl
bat das Tautvctter bei uns nicht einmal ganz Böh¬
men erfaßt , während weiter gegen Osten der Frost
noch überall anhält . In Prag wurden Samstag nach¬
mittags plus 8 Grad verzeichnet . Königgräv batte

jedoch noch minu » 5 Grad , Kaschau minu » 12 Grad .

In unseren Gegenden fällt stcUenweise Schnee , in

West - Deutschland regnet eS jedoch . Die wärmere Lull
wird sich nunmehr nur sehr langsam gegen Osten zu
fortbctvegen . — Wahrscheinliche » Wet¬
ter Sonntag : Vorwiegend bis wechselnd be¬
wölkt , unbeständig und zeitweilig Niederschläge . In
Böhmen mäßig tvarm . auch im mittleren Teile der
Republik Ansteigen der Temperatur auf Null Grad .

In höheren Lagen jedoch überall Aubalten des

Froster . Im Karpathengcbiet allmählich Frostmilde¬
rung . Ueberwiegend Südwestwind . — Wetter -
auSlichtenfür Montag : Allgemeiner
MtterungScharakter noch ohne wesentliche Aende -

rungen .
'

or6 e itcc Busch bis 1871 geblieben Schon bald | storium geredet ) ihren Lesern vorenthalten .
Aber folgendes ist noch feltsanier als daS Tot -

,Auch dir

druck . Er liebte Luther und verehrte Bismarck ;

Schopenhauers philosophische Schriften und die

Bienenvölker in seinem Garten waren ihm die

liebsten Gefährten . „ Die Berichte über einen

regen Vorkehr mit den Bauern in einem Wirts¬

hanse am Ende des Dorfes gehören ins Reich der

Fabel . Er zog sich ganz in sich selbst zurück : er
wurde zum Einsiedler . Nicht daß er die Menschen

gehaßt hätte ; aber er entbehrte sie gern " . So

schreibt sein Neffe über ihn , in dessen Pfarrhanse
in Mechtshausen Wilhelm Busch seine lebten

Lebensjahre verbracht hat . Dort ist er , nachdem

er nur zwei Tage gekränkelt hatte , am Morgen
des 9. Jänner 1608 friedvoll und schmerzlos ent¬

schlafen . „ Ja , danke , ganz gut . " Das tvaren

seine lehten Worte auf eine Frage seiner betagten
Schwester , und ein leiser Händedruck für sic war

seine lchte Regung . Edgar H a h n e w a l d.

DirnStag r
Prag , Sender l : 10 . 05 : Deutsche

10 . 80 : Schallplatten : AuS Puccini « und
Opern , 11 . 05 : Rundfunk für deutsche Schulen, hö¬
here Stufen , 12 . 85 : Militärmusik , 14 : Deutsche
Sendung : Aus dem tschechoslowakischen Kulturleben,
17 . 80 : Trio für Geige , Biola und Klavier von
Plcha , 18 . 10 : Deutsche Sendung : Horner : Wirt¬
schaftliches Relief , 18 . 20 : Bon ewiger Liebe , aus
Wenen von BrahniS , 18 . 45 : Deutsche Presse , 18 . 55 :
AuS dem deutschen Kulturleben , 21 . 20 : Beethoven :
IV . Sinfonie , B- Dur . Prag , Sender II : 11 :
Schallplatten , 14 . 20 : Deutsche Sendung : Horner :
Entstehung der Porzellanindustrie in Böhme»,
14 . 40 : WechSberg : Herrschaft über die Welt , 14 . 55 :
Deutsche Presse . — Brünn 17 . 40 : Deutsche Arbei -
tersrndnng : Adolf Schmidt : Die Lormärzzeit in der
Literatur , Sozialinformationen . — Landwirtschaft.
— Preßburg 17 . 80 : Schumann : Klavierguintet : .
— Kascha « 11 . 05 : Schallplatte », 12 . 05 : Lieder äuS
Tonfilmen , 16 . 10 : Rundsunkorchcsterkonzert : Mo «
zart . Rossini . Lorbing ete .

Eisberge haben die sowjetrussischc Expedition
viel weiter nach Osten abgedrängt als die

„ Fram " , die sich Anfang Jänner 1894 60 Mei¬
len nordöstlich deS Standortes der sowjetrussischc »

Expedition befand . Ohne noch Schlußfolgerungen
auS dieser Differenz in der Fahrt der Expedi¬
tionen zu ziehen , ist Professor Samoljcvic der An¬

sicht , daß der Wind einen bedeutenden Einfluß « auf
die Fahrtrichtung der Schiffe hat und daß die '

Fahrt in der Richtung erfolgt , in welcher der Wind

vorwiegend weht , allerdings mit einer Abweichung
von 80 bis 60 nach rechts . Die Schiffe hatten
einem starken Eisdrnck , der von Flut und Ebbe

abhängig ist , zu widerstehen . Eist Motorboot deS
Schiffes „ Scdov " wäre beinahe durch den Druck
der Eismasscn zermalmt worden , doch hat der
Druck schließlich nachgelassen . Die Aufgabe der
Expedition war eS, das legendäre Land „ Sanni -
kov " aufzufinden , das angeblich nördlich von den
n< »sibirischen Inseln liegt . Die in die EiSwüste
vcrgedrungenc Expedition fand in dieser Gegend
jedoch keinerlei Spur von Festland und auch
Lebewesen nur in geringem Maße . Die Expedi¬
tion fing zehn Blaufüchse , von denen einer ein
Schrotkorn im Felle auswieS . Man schließt dar -
anS , daß dieser Fuchs von den neusibirischen In «

i fein oder vom Kontinente an den Ort gelangte ,
I vo er gefangen wurde .

als lächerliches Opfer , und darin ist BufchS Humor
durchaus nicht harmlos . . Es rührt wohl wirk «

lich an tiefere Zusammenhänge , wenn von Buschs
derbem , mitunter sogar ziemlich lieblos anmuten «
dem Humor gesagt worden ist , daß er nur die

Verkleidung einer pessimistischen Lebensstimmung
sei , gleichsam die SchalkSkappe , unter der sich der
Mcnfchcnverächter verberge .

Tnß sein dichterisches Sinnen noch aus an¬
deren . tieferen Quellen floß , lassen manche sei «
ncr philosophierenden Gedichte in den Bänden
„Kritik des Herzens " und „ Schein und Sein "
erkennen .

Nach den Jahren in München und dann In

Frankfurt zog sich Busch nach seiner Heimat Wie -

denfahl zurück . Dort lebte er ziemlich abgeschlos «
scn . Eine getvisse Frömmigkeit und die Neigung
zur Einsamkeit kmnen im Alter stärker zum AuS «

Papstanjprache notgedrungen frisiert auSgege -
den , so daß die österreichischen Zeitungen nicht
den vollen Wortlaut zu bringen vermochten . Die

Amtliche Nachrichtenstelle übernimmt nämlich
die italienischen Aussendungen vertraglich vom

italienischen amtlichen Prcssebureau Agcnzia
Stefani , und dieses mußte der „Achsenpolitik "
der römischen Regierung ein Opfer bringen .
Man sieht , Ivie schwer eS ist , die Wahrheit zu er -

fahren und wie weit der Arm des Propaganda -
Ministers Goebbels reicht , um die Wahrheit zu
vertuschen " .

Wenn selbst der Papst zensuriert wird ?
Warum nicht auch der Papst ? Wenn Goebbels

>cS will ! — Es gibt auch bei uns viele , die
für einen „Presscsrieden " und für „ Neutrali¬
tät " gegenüber dem Dritten Reich schwärnien
und dabei von der Vorstellung geleitet werden ,
wenn man nichts Kritisches über Deutschland
mehr sage , werde auch drüben nichts Böses mehr
über uns ' gesagt werden . Nun ,

chisch - deutsche Presscsrieden hat dir Blätter deS
Dritten Reiches nie daran gehindert , gegen
Oesterreich loSzuzichen , er hat aber die Abwehr
Oesterreichs zeitweilig sehr gelähnit . Auch die
innere Abwehr ! Denn auch in Oesterreich kann
kaum noch etwas über die Kirchenverfolgtingen
im Dritten Reich geschrieben werden . So ähn¬
lich wäre es , käme ein Presscsrieden zwischen nn -

serem Staat nnd Deutschland zustande ^ Die
innere Abwehr der Tschechoslowakei würde ge¬
schwächt , die ohnehin sehr schwächliche Propa¬
ganda für dieDemokratie würde noch schwächer —

und zufrieden wäre man drüben doch erst dann ,
wenn die vollkommene Gleichschaltung erreicht
wäre . — Vorläufig wird der Papst zensuriert ,
auf Goebbels Geheiß . Bald werden auch, in

ihren Ländern ! , die führenden Staatsmänner
‘

zensuriert werden . Wenn Goebbels eS fiir not -
I wendig hält . WaS tut man nicht alles um des

Moskau . ( HavaS . ) Wie bekannt , befindet

sich die von Papanln geleitete russische Polarex¬
pedition bereits seit sieben Monaten auf dem

Wege . Sie wurde auf einer Eisscholle durch die

Meeresströmung abgetrieben und befindet sich
gegenwärtig in den Gewässern von Grönland .
Eine andere sowjetrussischc wissenschaftliche Ex¬
pedition wurde in daS arktische Gebiet entsendet .
Sie besteht auS 150 Teilnehmern und wird von
Professor Samojlovic geführt . Die Expedition
benuht die drei Eisbrecher „ Sadko " , „ Malikin "
und „ Sadov " und befindet sich bereits 60 Tage
unterwegs . Der Winteraufcnthalt der Schiffe im
Eise begann am 28 . September v. I . auf 75 Grad
15 Minuten nördlicher Breite und 123 Grad 20
Minuten östlicher Länge . Am 1. Dezember be¬
fanden sich die Schiffe auf 78 Grad 20 Minuten
nördlicher Breite nnd 140 Grad ' 44 Minuten
östlicher Länge . Sie bewältigten somit 080 Kilo «
Nieter mit einer durchschnittlichen Tagesgeschwin¬
digkeit von 14 Kilometern . Professor Samojlovic
meldete die Ergebnisse der Expedition durch
Funksprnch und gab u. a. bekannt , daß die Expe¬
dition ihre Fahrt in derselben Gegend wie die
bekannte Nanscnexpcdition auf dec „ Fram " in den
Jahren 1893 bis 1896 , allerdings bei stark ver¬
änderter Reiseroute , aufgenonnncn habe . Die

Ossietzkys Friedenspreis
Ossietzky durfte nicht nach Oslo kommen , um

den Nobel - Friedenspreis in Empfang zu neh «
men . Immerhin gestattete man , daß das Geld

nach Deutschland gebracht wurde . Daß Ossietzky
es erhalten hat , tvurde immer schon bezweifelt .
Er ist ja nicht frei , ist keine Minute unbeaussich «
tigt , kann ohne Erlaubnis keine Verfügung tref¬
fen , er ist , wenn auch in einem Spital , nachdem
er in Gefängnis und Konzentrationslager krank
geworden , Gefangener . — Nun erfährt man
plötzlich , daß Ende Jänner in Berlin ein Prozeß
nm Ossietzkys Geld ftattfindcn soll , ein Prozeß
gegen den Mann , der den ansehnlichen Geld¬

betrag unter die Botmäßigkeit des Dritten Rei¬
ches gebracht hatte , gegen den angeblichen oder
ehemaligen Rechtsanwalt W a n n o w aus Ham¬
burg . Gegen ihn ist ein Verfahren wegen ver -
suchler und vollendeter Untreue eingeleitet wor¬
den . Wannow hat sich nämlich so ziemlich den

ganzen Betrag angecignct , unter den verschie¬
densten Vorspiegelungen und beiseite geschafft .
DaS ist wirklich grotesk , daß er , der sich Offictz -
lys Geld aneignete , nicht weniger als 20 . 000
Mark Spesenvergütung berechnete l — Als das
Geld fast völlig verloren war , griff die Gestapo
ein . Man darf doch Ossietzky nicht um alles brin¬

gen lassen ! DaS duldet die Gerechtigkeit im
Dritten Reiche nicht ! Wie könnte denn Ossietzky ,
wenn ihm Wannow alles genonmien hat , die

Kosten feines Aufenthaltes im Konzentrations¬
lager , im Gefängnis und im Spital zahlen ?

Auch Meyerhold In Unsmadel
Zwar ist er kein Politiker , hat weder mit

den Fünfjahrplänen , noch mit Außen - oder In¬
nenpolitik zu tun , aber immerhin , daß er , wenn
auch bloß Theaterleiter , Bühnenkünstler , noch
immer nicht in Ungnade gefallen war , mußte
einigermaßen befremden . Vielleicht hatte man

, ihn vergessen ? Nein , der Denker der Welten und

der österrei-i das Licht des Ostens vergißt nicht ! Die Taß -
Agentur meldet :

Wilhelm Busch
1908 — 9. Jänner — 1938

Als Wilhelm Busch am 0. Jänner 1908 in

Mechtshausen bei Hannover gestorben war , folg¬
ten seinem Sarge unsichtbar im Zuge der
Trauernden und doch allen gegenwärtig und ver ¬

traut seltsame Gestalten : Max und Moritz , die

fromm « Helene , Pater FiluciuS , Tobias Knopp ,
die Witwe Bolte , der Maler Kleckse ! und der

Dichter Bählamm und viele , viele andere , ein un ¬

absehbares Gefolge . Und auch der Unglücksrabe
Hans Hnckcbein und Fips der Affe hüpften hin ¬

terdrein , bemüht , den Ernst der Stunde nicht durch

ungebührliches Betragen zu stören . Sic alle waren

Kinder seines Geistes ; er war ihr schöpferischer
Vater . Durch sie war er berühmt und weit über

Deutschlands Grenzen hinaus bekannt und beliebt

geworden . Ohne diese Kinderschar — und was

für Kinder ! — wäre Wilhelm Busch ein unbe ¬

kannter Maler geblieben , ein Maler zwar nicht
ohne Können und nickst ohne Wert , aber doch nur

einer von vielen in : Schatten der Berühmten .
Wilhelm Busch ist am 15 . April 1832 in

dem kleinen Flecken Wiedensahl im Hannöver ¬

schen geboren und später von - seinem Onkel , einem

Landpfarrer , erzogen worden . Ter begabte Junge
sollte Techniker werden , wandte sich aber bald der
Dlalerei zu . 1854 kam er an die Münchener
Akademie . Aber keiner der dortigen Lehrer sagt
ihm recht zu , Tnß Wilhelm Busch seinen eigenen
Weg insgeheim bereits gefunden und betreten hat ,
weiß er selbst noch nicht recht ; es kommt nur ge ¬

legentlich zum Vorschein , wenn er seine Karika ¬

turen für ein Künstlerfest hcrgibt , in denen er als I

scharfer Beobachter die Schwächen seiner Lehrer >
ftänblid ) — katholische Zeitung , findet eS auf .

und Gefährten verspottet Entdeckt hat ihnsch ,cv - ffiai b & die meisten italienischen Zeitungenl : ch Kaspar Braun , der Verleger der Münchener ' " “
,

''
, _ . . . ! y “

„ Fliegenden Blätter " , in denen 1859 di - ersten den kurzen Hinweis des Papstes auf die traurige

humoristischen Zeichnungen Wilhelm Busch » er - Lage der Kirche in Deutschland ( der Papst hatte
scheinen und deren rasch beliebt gewordener Mit-| davon in seiner Ansprache im Geheimen Konsi -

schreibt er selbst auch die Verse und Texte zu sei ¬

nen Zeichnungen , und von nun an ist Wilhelm . . . . . , . . . , ,
Busch der Zeichner u n d Dichter der humoristi « schweigen des Papstes in Italien
scheu Bildergeschichte », die ihn berühmt gemacht I amtliche österreichische Nachrichtenstelle hat die
haben . Die 1870 bis 1878 erschienenen Bilder ¬

geschichten „ Der heilige Antonius von Padua " .
„ Die srommc Helene " und „ Pater Filucius " , in
denen Wilhelm Busch die im BiSmärckischcn „ Kul ¬

turkampf " verfolgte katholische Kirche verspottet
und die als politische Satiren gedacht waren und
damals auch so verstanden wurden , machen , tvcil
die Wirkung dieser antikatholischcn Satiren un ¬

gemein stark war , Buschs Namen weithin bekannt ,

obwohl ihnen in den sechziger Jahren schon „ Max
und Moritz " , Buschs bekanntestes und in viele

Sprachen , sogar in - Japanische übersetztes Bilder ¬

buch , und „ Hans Huckcbein , der Unglücksrabe "
vorauSgegangen tvaren .

ES ist die unwiderstehliche Drastik der Zeich ¬

nung . die immer nur sich auf wenige , scheinbar
ungcsähre , aber genau überlegte Striche be ¬

schränkt . und die lnappc Schlagkraft der Verse , die I
sich dem Gedächtnis so leicht einprägcn , die den

Bilderbüchern Wilhelm Buschs die Wirkung
sichern . Busch hat komische Sentenzen geprägt , die
in aller Munde sind ; sie sind geflügelte Worte

geworden . Wer an Busch denkt , denkt auch so ¬

fort : „ Dieses war der erste Streich , doch der

zweite folgt sogleich " oder „ Vater werden ist nicht
schwer , Vater sein dagegen sehr " . Und cs ist ge ¬

wiß leine Uebertrcibung , wenn Wilhelm Busch der
nach Schiller am meisten zitierte deutsche Dichter
genannt wird , so paradox und nahezu blasphemisch
das auch klingt .

Ziel seines Spottes war immer wieder der

Philister in allen seinen Verkleidungen . Und es
ist eine drollige Ironie , daß Wilhelm Busch auch
von denen geliebt und mit Vorliebe zitiert wird ,
die sein Spott eigentlich trifft . Der Philister
weiß cs ja nicht , daß er einer ist ; er sieht ja in

■ sich den Ausbund aller Tugendcn , und tvenn er
Busch zitiert , so hält er dessen Witz selbstgefällig
für den eigenen .

Liebenswürdig oder etlva gar gütig aber ist
Buschs Humor nicht ; dieser Täuschung darf man
sich nicht hingeben . DaS Element seiner Satire
ist die Schadenfreude ; vielleicht macht gerade daS
ihn so populär , denn der Volkswitz bezeichnet ja
die Schadenfreude als die reinste Freude . Sicher
ist sie allzuoft die ehrlichste ; eS ist die Freude am
Pech , ja sogar am Unglück der andern . Und diese
Schadenfreude weidet sich in Buschs Bildergeschich ¬
ten allzu gern auch am Malheur des Schwächeren , 1 Friedens willen , wenn es auch nur ein niagcrcr
und oft , zu ost wählt sie sich die wehrlose Kreatur ' „Pressesrieden " ist !

Vom Rundfunk
empfehlenswerte * aus den Programmen !

Montag :

Prag , Tender l : 7: Morgenmusik , 10. 0. 1:
Deutsche Presse , 11 . 85 : Konwositionen von Reval ,
12 . 10 : Schallplatte », 14 . 05 : Deutsche Sendung :
,tng . Wnhrmann : Folgen des internationalen Wob -
nungskongresses , 16 . 30 : Beethovcnvariationen kn:

Klaviertrio , 18 . 10 : Deutsche Sendung : Zehn Minu¬
ten Lachen , 18 . 20 : Rundfunkwochenübersicht , 18 00 :
Vorlesung , 18 . 45 : Deutsche Presse . Prag Sender
II : 14 . 20 : Deutsche Sendung : Spiel Zigcnner .
Schallplatten . 14 . 55 : Deutsche Presse , 18 . 10 : Slo¬
wakische Lieder . — Brünn 17 . 40 : Deutsche Sen¬
dung : Dr . Schönfeld : lieber Störungen des Nerven¬
system ». — Mufikeinlage . — Preßburg 15 . 15 :
Rundfunkorchesterkonzert , 17 . 40 : Gitarrenkonzen ,
22 . 80 : Tanzmusik . — Raschau 12 . 05 : Operetten¬
gesänge , 12 . 85 : Militärmusik . — Mährisch Ostrau
17 . 55 : Deutsche Arbeitersendnng : Luise Sedlaiek :
Die Fra « und die Gewerkschaften , 19 . 15 :
Chanson » ete .
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Nun kommt di « zweite wichtig « Frage :
Wo gehen die alten Leute hin ?

Madam , ich hab « mal vernommen ,
Ich weid nicht mehr so recht von wem :

Die praktische Lösung dieser Frage
Sei eigentlich recht unbequem .

( „Kritik des Herzen - *) '

Beneidenswert

Sahst du noch nie die ungemeine
Und hohe Kunstgelenkigkeit ,

Sowohl der Flügel , wie der Beine ,
Im Tierbereich mit stillem Neid ?

Sieh nur , wie aus dem FelSgeklüfte
Auf seinen Schwingen wunderbar

Bis zu den Wolken durch die Lüfte
In swlzen Kreisen schwebt der Aar .

Sieh nur das Tierchen , das geringe ,
DaS zu benennen sich nicht ziemt ,

ES ist durch sein « Meistersprünge ,
Wenn nicht beliebt , so doch berühmt .

Leicht zu erlegen diese beiden ,
DaS schlag dir lieber aus dem Sinn .

Wer es versucht , der wird bescheiden .
Sei ' s Jäger oder Jägerin .

t, . Schein und Sein " ) ,

Rechthaber

Seine Meinung ist die rechte .
Wenn er spricht , müßt ihr verstummen ,

Sonst erklärt er euch für Schlechte ,
Oder nennt euch gar die Dummen .

Leider sind dergleichen Strolche
Keine seltene Erscheinung .

Wer nicht taub , der meidet solch «
Ritter von der eignen Meinung .

. ( „ Schein mck. Sein " ) ,

Da » Aut « , dieser Sah steht fest ,
Ist stet » da » Böse , da » man läßt .

( „ Fromme Helene * *)

Enthaltsamkeit ist das Bergnügen
An Sachen , welche wir nicht kriegen .

( „ Haarbeutel * )

Leider i

So ist ' » in alter Zeit gewesen ,
So ist e», fürcht ' ich, auch noch heut .

Wer nicht besonder » auserlesen ,
Dem macht die Tugend Schwierigkeit .

Aussteigend mußt du dich bemühe » ,
Doch ohne Mühe sinkest du.

Der liebe Cott must immer ziehen ,
Dem Teufel fällt ' » von selber zu.

( „ Schein und Sein * )

Creulig

Er hatte , tvaS sich nicht gehört ,
Drei Bräute an der Zahl

Und nahm , nachdem er sie betört ,
' ne vierte zum Gemahl .

Allein , eS tvar ein kurzes Glück .
Kaum waren sie getraut ,

So hat der Hund auch diesen Strick
Schon wieder abgekant .

( „ Schein und Sein " ) .

Die RachbarSkinder

Wer andern gar zu wenig traut ,
Hat Angst an allen Ecken ;

Wer gar zu viel auf andre baut ,
Erwacht mit Schrecken .

E » trennt sie nur ein leichter Zaun ,
Die beiden Sorgengründer ;

Zu wenig und zu viel Vertrau »
Sind Nachbarskinder .

^( „Schein und Sein ") ,

Ein Kind der Liebe weckt HaB

gegen den Gatten

Prag . —rb — Vor dem Prager ZibilbczirkS -

gericht lief «in « Klage auf Aberkennung der Vater «

schast , deren Sachverhalt änderst ungewöhnlich ist .

Pflegt sich ansonsten die Kindesmutter gegen di « Ab «

erkennung der Paternität erbittert zu sträuben , so

lat sie in diesem Falle alle », um da » Begehren de »

KindeSvater » nach besten Kräften zu unterstützen . Die

Hauptbeleiligten in diesem Prozeß sind zwei recht

ungleiche Eheleute . Der Ehegatte ist ein reicher

Fabrikant, um mehr al » zwanzig Jahre älter al »

;ein« 24jährige , sehr hübsche , sichtlich kerngesunde

und lebensfrohe grau und auch seinem sonstigen

Äußeren nach zu Ihr im ziemlichen Gegensatz

stehend . Er ist Nein , dick und glatzköpfig .

Nachdem diese Ehe schon einige Jahre bestanden

batte , kam ein Kind zur Welt , ein prächtiger , von

Gesundheit und Kraft strotzender Junge . Als sich

Sie Bekannten und Verwandten einstellten , um den

glücklichen Ellern ihre Glückwünsche zu überbringen ,

zeigte sich namentlich der Ehegatte besonder » stolz

aus seinen prachtvollen Sprößling , dessen er sich auch

mehr al - auSgicbig rühmte . Und nun geschah auf ein¬

mal etwa » gänzlich Unerwartete ». Die junge Mut¬

ter erklärte nämlich öffentlich , daß nicht ihr gesetz¬

licher Gatte der Vater de » KindeS sei , sondern ein

junger , gesunder Mann , ein heimlicher Geliebter von

ihr , den sie nicht nennen werde . Diese Erklärung war

reichlich mit allerlei Spottreden über den Ehegatten

gespickt , dem sie vor aller Oeffentlichkeit die Frage

in » Gesicht schleuderte , ob er sich denn wirklich zu¬

traue , ein solche » schöne » Kind zu zeugen .

In der Folge zeigte sich, dah die Erklärung der

Frau keineswegs aus vorübergehender Laune oder

Gereiztheit erfolgt war . Die junge Mutter wieder¬

holte noch mehrmals vor Zeugen , dah sie die volle

Wahrheit gesagt habe und unterschrieb auch vor dein

Anwalt ihre » Gatten eine dahin lautende Erklärung ,

dir sie auch vor Gericht vollkommen aufrecht erhielt .

Bei dieser Sachlage brachte der blamierte Gatte zu «

nächst die Klage auf Aberkennung der Baterschafr

und dann di « Ehescheidungsklage ein . Da die Sach¬

lage völlig Nar und uiBestritten ist , sprach da » Ge¬

richt die Aberkennung der Vaterschaft au ». Der

Scheidunglprozeh ist noch im Zuge , dürste aber bald

zu Ende geführt werden , womit die letzte Verbindung

zwischen den Gatten gelöst sein und die junge Frau

Herrin ihre » weiteren Schicksal » sein wird . Vielleicht

wird dann der bi - hcr verheimlichte Vater de » Kna¬

ben als zweiter Ehegatte an diel Stelle de » ersten ,

ossenbar nicht au » Liebe geheirateten Manne » treten .

Von psychologischem Interesse ist jedenfalls die

Tatsache , dah die Geburt de » mit dem geliebte »
Man » gezeugten KindeS einen solchen Hab gegen den

ungeliebten Gatten Hervorrufen konnte , dab alle

Rücksichten auf die eigene Versorgung und da » Fort¬
kommen deS Kindes verstummte und die Kindes¬
mutter eine unsichere Zukunft der treffliche » Versor¬

gung in solcher Ehe ohne weitere » vorzog .

Weitere Massnahmen gegen dir Maul » und'

Klauenseuche . Slachdem die Ein - und Durchfuhr von

Rindvieh auS den mit Maul - und Klmienseuche ver¬

seuchten Staaten verboten wurde , wurde eiiw wei¬
tere Präventivmaßnahme getroffen : landwirtschaft¬
liche Arbeiter , di « au » Frankreich und Deutschland
nach der Tschechoslowake : zurückkehren , dürfen nur

solche Gegenstände auf da » tschechoslowakische Staats¬

gebiet mitbringen , di « vorher bei der Eintrittsstation
nach den Verfügungen de » Veterinärdienstes ord¬

nungsgemäß desinfiziert tourden . ( MS )

Mutwillige Beschädigung der staatlichen Tele¬
phon - und Trlegraphenlritungen . Die StaatS - Tele «
grapbenverwaltung ist in der letzten Zeit oft gezwun¬
gen. di « Täter erheblicher an Telegraphen « und Tele «
phonleitungen — besonder » durch Zerschlagen von
Porzellanisolatoren — angerichteter Schäden zu ver «
solgen ; am meisten ist «S die Schuljugend . E » liegt
wohl in der Macht der Oeffentlichkeit , welche sich der
Tragweite solcher schädigenden Handlung bewußt ist ,
der OrtSschulräte , der Schulvertvaltnngen u. ä. , durch
gelegentliches Eingreifen da » Staatseigentum vor
Sckuden zu schütze », . und durch entsprechende , zeit¬
weilig wiederholte Belehrung der Schuljugend die
Bedeutung der fehlerfreien und ungestörten Funktion
der Telephon « und Telegraphenleitungen für die Be¬
völkerung und den Staat klarzumachen . Das Zer¬
schlagen der Isolatoren wird gerichtlich aufs strengste
geahndet und der Schuldtragende ist mißerdem ver »
pilichtct , den angerichteten Schaden , der stets erheb¬
lich ist, zu ersetzen . ( Von der Post « und Telegraphen -
Tirektlon in Prag . )

Statistische » Jahrbuch 1088 . Da » Statistische
Slaatsamt hat soeben seine am meisten verbreitete
Publikation , daS Statistische Jahrbuch 1988 , heraus «
gegeben . Diese Veröffentlichung wird von der brei¬
testen Oeffentlichkeit mit ständig wachsendem Inter¬
esse ausgenommen . Wegen ihres reichen und viel¬
seitigen Inhaltes ist sie ein unentbehrliches Hilfsmit¬
tel kür jedermann geworden , der sich objektiv und
rechtzeitig über ' die Bevölkerung »- , Wirtschafts-,
Sozial - und Kulturentwicklung der Tschechoslowakei
insormieren will . Die Redaktion des Statistischen
Jahrbücher 1988 hat in 17 Kapiteln auf 487 Ta¬
bellen di « Ergebnisse der verschiedenen statistischen
Erhebungen zusammengefaßt, soweit diese vor allge -
nieiner Bedeutung sind ; zu diesem Ztveck wurden
nicht nur die Daten des Statistischen Staatsamte »,
sondern auch die Daten anderer Aeinter und Kor¬
porationen verwendet , die sonst schwer zugänglich
sind . Die Tabellen , welche außer den nach verschie¬
denen Merkmalen gegliederten ausführlichen Daten
auch noch retrospektive Daten enthalten , werden jedes
Jahr inhaltlich erweitert , formal vervollständigt und
dnrch die neuesten Daten ergänzt . Im neuen Jahr¬
gang wurde daS Kapitel über Industrie , Handel und
Geiverbe sowie das Kapitel über die internationalen
Uebersichten wesentlich erweitert . Der Inhalt und
ein umfangreiche » Register ermöglichen eine rasche
Orientierung. — Der Preis dieser Veröffentlichung
( 40 Kü) ist mit Rücksicht auf deren Inhalt und Um¬
fang ( 889 Seiten im normalisierten Format B 8)
verhältnismäßig niedrig .

Um die Verbesserung der Lage ]
der Landarbeiter

Wir haben vor kurzem über die Enquete
berichtet , die sich mit der Landarbeiterfrage be¬
schäftigte , wo der Landwirtschaftsminister Doktor
Zadina ein umfassende » Programm zur Besser¬
stellung der Lage der Landarbeiterschaft ent¬
wickelte . Wie die letzte „ Vcrbandsrundschau " , da »
Organ unsere » Landarbeiterverbandes , berichtet ,
fanden bisher zur Regelung der Arbeit » - und
Lohnverhältnissc für da » Jahr 1988 zwei Ver¬
handlungen de » SubkomiteeS de » Landesbeirates
für die Landwirtschaft statt , die aber ergebnislos
verliefen .

Die Anträge , welche von den Gewerkschaften
der Arbeitnehmer unterbreitet worden sind , be¬
wegen sich dahingehend , daß eine zwanzigprozen »
tige Lohnerhöhung gefordert wird , daß die Löhne ,
wie sie in den Richtlinien festgelegt sind , al »
Minimallohn erklärt werden , al » auch , daß von
feiten de » zuständigen Ministerium » die Lohn -
und Arbeitsbedingungen für die landwirtschaft¬
liche Arbeiterschaft verbindlich erklärt werden .
DeS weiteren wurde beantragt , daß in den neuen
Richtlinien für 1938 die Wohnungsverhältnisse
sowie Deputate eine Verbesserung erhalten , die
den Zeitverhältnissen entsprechend angepaßt sind .
Die Zuteilung von Kartoffeln , Fett , Korn und
Welzen soll bedeutend erhöht werden . Die Herren
Domänenbesihcr und Großagrarier haben bisher
aber kein Verständnis gezeigt , der Arbeiterschaft
entgegenzukommen und gehen dabei gemeinschaft¬
lich vor , ob deutscher oder tschechischer Guts¬

besitzer . Zur gleichen Zeit schreiben aber die agra¬
rischen Blätter unablässig von den sich immer
mehr fühlbar machenden Arbeitermangel und ver¬
langen eine Lösung der Landarbeiterfrage . Hiezu
wollen wir sagen , daß die Herren werden ein¬
sehen müssen , daß die Frage nur durch Verbesse¬

rung dcö Lose» der Landarbeitrrschaft zu lösen
ist . Der Landwirt , der seinen Arbeitern durch
da » ganze Jahr Lebensunterhalt bietet und nicht
erst dann , wenn die Arbeiten beginnen , auf die

Suche nach Arbeitskräften geht , um sie auch so¬
gleich wieder zu entlassen , wenn die Hauptarbei¬
ten beendet sind , der Landwirt , der auf anstän¬
dige Behandlung , Verköstigung und Unterkunft ,
seiner Arbeiter sieht , wird auch nicht über Ar »

bcitermangel zu klagen haben . Wenn man aber

glaubt , von den Landarbeitern verlangen zu kön¬

nen , daß sie sich zu einigen Saisonarbeiten be -
rcithalten müssen , so muh diesem Ansinnen ent¬

schieden entgegen gewirkt werden . Die Weizen -
und Rübengroßbauern haben in den letzten Jah¬
ren entsprechende Preise für ihre Erzeugnisse er¬
zielt , sie mögen nun auch daran gehen , ihren Ar¬
beitern entsprechende Löhne zu bewilligen . Viel¬

leicht wäre e » angezeigt vom Landwirtschafts¬
ministerium , bei den Großgrundbesitzern eine
Aktion dahingehend durchzuführen , daß die auf
der oben erwähnten Enquete vertretenen Grund¬

sätze auch praktische Bedeutung erlangen .

Rach zwei weiteren ergebnislos verlaufenen
Verhandlungen im Subkomitee am 8. Jänner
find in dec Plenarsitzung des Landcöbeirates für
Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Arbei¬

terschaft in Prag die „Richtlinien " für 1938 ge¬
nehmigt worden . Sie sehen eine Reihe Verbesse¬

rungen für die Landarbeiterschaft vor und brach¬
ten wenigstens eine teiltveise Erfüllung ihrer
Forderungen . Wir werden darüber noch berichten .

Darf die „letzte Kuh "
gepfändet werden ?

Bor kurzem ging die Nachricht durch die
Presse , daß einer armen Kleinlandwirtin de » Rie -
sengebirgeS wegen einer Steuerschuld von 800
Kronen die einzige Kuh im Werte von 2000
Kronen gepfändet , gleich weggebracht und ge¬
schlachtet wurde . An » der Mitteilung geht nicht
hervor , daß Tatsachen Vorlagen , die die Exeku » .
tsonSorgane zu diesem Schritte berechtigen , e »
muß vielmehr angenommen werden , daß hier ein
neuerlicher Fall schiverer Gesetzesverletzung vor¬
liegt . Es sind leider immer wieder recht bedauer¬
liche Fälle zu verzeichnen , daß ErelutionSorgane
selbst Bedarfsartikel de » täglichen Lebens pfänden
und zum Steueramte schaffen . Bon dieser schika¬
nösen Vorgangsweise werden in den meisten Fäl¬
len die Aermsten und Bedürftigsten bedroht , die
dadurch nicht selten in ihrer ohnedies sehr schlech¬
ten Lebenslage eine weitere Verschlimmerung er¬
fahren . Nun sagt aber das Gesetz und sagen die
Weisungen de » Finanzministerium », daß Kleider ,
Wäsche , Bettzeug , Haus - und Küchengeräte , daß
Lebensmittel , Heiz - und Brennmaterial für vier
Wochen , eine Melkkuh ( oder nach Wahl des
Schuldner » zwei Ziegen oder drei Schafe oder
vier Schweine ) , wenn diese Tiere zum Lebens¬
unterhalte de » Schuldners und seiner Familie im
gemeinsamen Haushalte notwendig sind , daß fer¬
ner da » Geld für den vierteljährlichen Mietzins ,
Unterstützungen , Werkzeuge , der exekutionsfreie
Betrag bei Gehaltbezügen u. s. f. der Steuer¬
pfändung nicht unterliegen . Nachdem jedoch
immer wieder Fälle vorkommen , daß unpfändbare
Gegenstände gepfändet tvcrdcn , so wären strikte
Weisungen deS Finanzministeriums an die Ezeku -
tionSorganr dahingehend nötig , daß der Pfändung
offensichtlich nicht unterliegende Gegenstände nie¬
mals gepfändet werden .

Andererseits müssen die Betroffenen in jedem
Falle ungesetzlicher Pfändung den Exekutor dar¬
auf aufmerksam machen und innerhalb acht Tagen
beim Steueramte die Beschwerde wegen ungesetz¬
licher Pfändung einbringen , um so den zu er¬
wartenden Schaden noch abzuwenden .

Für die soziale Gleichstellung der Land «
I arieiter mit anderen Arbeitern tritt die Arbei¬

terpartei in Südaustralien ein . Sie hat im Par¬
lament einen diesbezüglichen GcsrtzcSantrag ein¬
gebracht . Ihr Sprecher erklärte , daß die heutigen
Löhne entsetzlich niedrig sind . Die Ausgaben für
die Verbesserung der sozialen Verhältnisse der
Landarbeiter wären gering gegenüber den erfor «

' derlichen Ausgaben für die Arbeitslosen , wofür
in Australien bereit » 206 Millionen Pfund auS -
grgcben worden sind .

Eine Regelung der Wohnverhältnisse für
Land » und Waldarbeiter in Polen wurde vor
kurzem verfügt . Die Regierungsverordnung , die
am 1. April 1938 in Kraft tritt , bestimmt , daß
Wohnungen , die vom Arbeitgeber zur Verfügung
gestellt werden , mindesten » au » einem Haupt »
und einem kleineren Raum mit einem Mindest -
auSmaß von 2b Quadratmetern bestehen müssen .
Wenn keine Küche vorhanden ist , muß mindesten »
em Ofen zur Verfügung stehen . Für unverhei¬
ratete Land - und Waldarbeiter müssen die Woh¬

nungen für beide Geschlechter getrennt sein . Für
jeden Arbeiter ist eine Mindestwohnfläche von
vier Quadratmetern vorgcschrieben. Die Verord¬

nung enthält ferner Bestimmungen hinsichtlich

Aus Wilhelm Buschs
Schatzkästlein

Ach, ich fühl eil Keine Tugend
Ist so recht nach meinem Sinn ;

Stets befind ich mich am wohlsten ,
Wenn ich damit fertig bin .

Dahingegen so ein Laster ,
Ja , da » macht mir viel Pläsier ;
Und ich hab die hübschen Sachen
Lieber vor als hinter mir .

( . Fritik des Herzens " )

Es wird behauptet , und mit Grund ,
ein nützlich Werkzeug sei der Mund .

Zum ersten läßt das Ding sich dehnen
wie Guttapercha , um zu gähnen .
Zum zweiten , wenn es grad von nöten ,
kann man ihn spitzen , um zu flöten .
Zum dritten läßt der Mund sich brauche »,
wenn irgend paffend , um zu rauchen .
Zum vierten ist «S kein Verbrechen ,
den Mund zu öffnen , um zu sprechen.
Zum fünften , wie wir alle wissen ,

so eignet sich der Mund zum Küssen .

Zum Schluß jedoch , nicht zu vergessen ,

hauptsächlich dient der Mund zum Esseit .
*

Du warst noch so ein Keines Mädchen
Von acht , neun Jahren ungefähr ,

Da fragtest du mich vertraut und wichtig :
Wo kommen die kleinen Kinder her ?

Ali ich nach Jahren dich besuchte ,
Da warst du schon über dc' n Fall belehrt ,

Du hattest die alte vertrauliche Frage

Hübsch praktisch gelöst und aufgeklärt .

Und wieder ist die Zeit vergangen .

Hohl ist der Zahn und ernst der Sinn .

Unä (Lat aller
^arlndern kleinen Kollert

Ja,weit e » gut geichllchtet

und gut gepreßt warlSo

sind ja auch in einem Stück¬

chen Karo- Franck » o viel

GeKhmack-undDuft»toffe
enthalten , daß man » tat »

nicht glauben kann .

der gesundheitlichen Beschaffenheit der Wohnun¬
gen , so über Fenster , Türen , das Dach und den
Fußboden , die Ventilation , da » Trinkwasser u. ä .

Steigende Arbeitslosigkeit in Großbritan -
ulen . Die Zahl der eingeschriebenen Arbeitslosen
ist in Großbritannien im September um 30 . 000 ,
im Oktober um 81 . 000 und im November um
108 . 948 gestiegen . Die Gesamtzahl erreicht da «
niit 1,499 . 208 und ist die höchste seit März 1937
Die Steigerung de » Monats November ist nicht
nur saisonmäßig bedingt . Sie ist viel größer als
in irgendeinem Monat November während der
Kriscnjahre . Ein Rückgang der Arbeitslosigkeit
ist im November nur im Kohlenbergbau festzu¬
stellen . Die Arbeitslosigkeit nahm am stärksten
zu im Baugewerbe , in der Wall - und Baumwoll¬
industrie . Schlechterer Geschäftsgang ist haupt¬
sächlich in der Konsumgüterindustrie festzustellen
( was vor allem auch auf die erhöhten Kosten de »
Lebensunterhalt » zurückzuführen ist ). In der
Schwerindustrie ist der Nonjunkturrückschlag am
geringsten spürbar ( Rüstung ) .

Man erhält für KS

100 Reichsmark 608 . —
Markmünzrn . . . . . 660 . —

100 österreichische Schilling . . 828 . 50
100 rumänische Lei . . . . 15 . 38
100 polnische Zloty . . . . 510 . —
100 ungarische Pengö . . . . 840 . 50
100 Schweizer Franken . . . 658 . —
100 französische Franc » . . . 06 . 20

Mitteilungen aus dem Publikum .

Ein Wunder scheint" e» zu sein , wenn sich ein
Keine », unscheinbares Blümchen aiis gepreßtem Hol¬
lundermark , ins Wasser gcwnrfen , einer bunten ,
großen künstlichen Blume enlj, . liet , wir die » bei den
bekannten japanischen Zauberblumen der Fall ist .
Wunderbar ist eS aber auch , welche Fülle von Ge¬
schmack, Farbe und Aroma ein Würfel Karo - Franck
entwickelt , der inS Kassecivaffer getan wird . 100

Biele Menschen verlieren alle Lebensfreude ,
well sie furchtbar von iitheuma , Gicht , Ischias , Ner¬
ven « und Kopfschmerzen geplagt Iverden . Zur Ver¬

zweiflung ist aber kein Grund vorhanden , denn schon
viele Leidende gelangte : : durch Togal wieder in den

Genuß ihrer Gesundheit . Togal wird auch Ihnen
helfen . Ein Versuch überzeugt . In allen Apotheken
erhältlich .
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Direktor Hugo Kienzel gestorben . Freitag
Nachmittag starb in Prag der Tireltor - Stcllver -

treter im Ruhestände des ehemalige » Tschechoslo -
toakischen Bankvereines Hugo Kienzel . Der Brr »

storbene war einer der Vorkämpfer auf dem Ge¬

biete der WohnungSresorm . Schon vor dem Welt¬

kriege gründete er die Bau - und Wohnungsgenos¬
senschaft der Bank - und Sparkasscnbcamten ,
tvelche insbesondere nach dem Umsturz zu großer

Entfaltung gelangte und eine ganze Reihe Häuser
in Prag VII gebaut hat , in denen deutsche An¬

gestellte wohnen . Bis vor wenigen Jahren war

Kienzel der Obmann dieser Genossenschaft , die er
in vorbildlicher Weise geleitet hat .

_
Tod bei der Arbeit . Gestern früh wurde der

42jährige Drechsler Wenzel O p e l t aus Koschirsch
iu der Werkstatt feines Arbeitgebers in Karolinenthal

Neue Zusammenstöße : fünf Verlebte

Gestern kam cL um halb 3 Ubr nachmittags beim

Pulverturm zu einem Zusammenstoß zweier Siraßen -
bahnwagen , indem «in Motorwagen der 9er Linie

gegen «inen Schleppwagen der 4er Linie , der in der

Haltestelle stand , anfubr . Beide Wagen wurden be¬

schädigt ; verletzt — und zwar insgesamt leicht —

wurden fünf Personen . ES sind dies der Elektromon¬
teur Josef Suchomel aus Zijkov , der Bäcker Heinrich
Duih aus Slivenec , die Marie Lacina aus Strasch«
nitz und deren vierjähriges Töchterchen und die E. r -
redientin Milada Häjek aus Lieben . Einzig die

Verletzung der Marie Lacina ist schwererer Natur .

Wochenspielplan de » Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Sonntag , nachnlittags halb 8 llhr :
Kleines Glück auf der Wieden Ab -
fchiedSgastspicl Werbezirk , halb 8: Andri
Chenier , E 1. — Montag 7: W i e n e r
Blut , Theatergemeinde der JUgend ( rote Karrenl
und freier Verkauf , Abonnement aufgehoben . —

Dienstag halb 8: D e l i l a, A2 . — Mittwoch
halb 8: Fidelio . JubiläumSvorstellung III .
Gastspiel Hilde Konetzni , B 2. — Donnerstag 8*
DieWeber , Abonnement aufgehoben . — Frei ,
tag halb 8: DerRosenkavalier ( Gast -
spiel H. Konetzni ) Jubiläumsvorstellung IV . Gast¬
dirigent : Erich Kleiber , D. — SamStag halb 8.
Die Fledermaus , Abonnement aufgehoben .
— Sonntag halb 8: D i e W e b e r , Arbeitervor¬
stellung , halb 8: V a r f ü m e r i e, Erstauffüh¬
rung , D.

Wocheuspielplan der Kleinen Bühne . Heute
Sonntag 8: Reisebekanntschaft ( Fir -
ma ) , 8: Sie , Johanni — Montag 8 Uhr :
Das Glück , Bankbeamte 1 und freier Verkant
— Dienstag 8 : TödlicheLiebe . — Mitt¬
woch 8: Sic , Johann I Bankbeamte II und
freier Verkauf . — Donnerstag halb 8: Georg -
und Margaret . — Freitag 8: Sie , Jo¬
hanni Theatergemeinde des Kulturverbandes
und freier Verkauf . — SamStag 8: Delila . —
Sonntag halb 8 : Warumlügft du . ChL «
rie ? 8: Tödliche Liebe .

„Arbeit «- und Lohnverhältniffe der landwirt¬
schaftlichen Arbeiterschaft " ist der Titel eines Vor¬
trags , den Redakteur F. Noväiek am Donnerstag ,
den 18. Jänner , stn Winter - Saal des Fürsorge¬
ministerium - halten wird .

Ein Rezept
für lode Stunde :

WALDEXTRAKT
erfrieoht Im Mundo .

MadizlMlbonbaiu , «cht nur
mit ckiaear Sekirtzmarkal

durch Errichtung einer Haltestelle vor der „un¬
gefährlichen " Kreuzung die nötige Vorkehrung
gegen weitere Katastrophen an diesem Punkte zu
treffen . Damals stellte sich auch heran - , dast die

Wagenlenker durch Strafandrohungen zur Be¬

schleunigung der Fahrt auch auf abschüssigen
Strecken gcztvungen iverden , — zur Einhaltung
des Fahrplans , von dessen Unzuverlässigkeit sich
ober trotzdem jeder , der ungeachtet der Kälte und
des Gedränges die Prager Straßenbahn benützt ,
täglich überzeugen kann . Es dürfte sich da wohl
doch empfehlen , den Fahrplan den Möglichkeiten
eines gesicherten Verkehrs anzupassen statt um

seinetwillen Menschenleben aufs Spiel zu setzen .
Gewiß sind die Prager Straßen und Plätze lein
ideales Terrain für überlastete Verkehrsmittel ,
aber das ist keine Entschuldigung für die Leitung
der Straßenbahnen , sondern müßte ein Grund
für sie sein , nun endlich , nachdem die furchtbare
Katastrophe am SicgcSplatz die Oeffentlichkeit
aufgerüttelt hat , die nötige Untersuchung über
den Zustand der Bremsvorrichtungen , der Geleise ,
die Zulässigkeit von Anhängcwagen auf gewissen
Strecken , die Beanspruchung des Personals und
den Einfluß der häufigen , ja regelmäßigen lieber «

füllungen einzelner Linien auf die Sicherheit der

Fahrgäste vorzunehmen , daü Ergebnis der Un¬

tersuchung zu veröffentlichen und unverzüglsch
das Erforderliche zu unternehmen , um die er¬
mittelten Uebelstände zu beseitigen und die Wie¬

derholung jener Katastrophen zu vermeiden , die

sich in letzter Zeit so erschreckend gehäuft haben .
Es liegt der Gedanke nahe , daß zwei An «

hangetvagcn für die Bremsen zuviel sind , insbe¬
sondere auf abschüssigen Strecken , denn die An¬

hänger drücken durch ihr Eigengewicht aus den

Motorwagen . Aus diesem Grunde würde es sich
tvohl empfehlen, den Verkehr aus der Strecke 11
durch das Einstcllcn neuer Motorwagen zu ver¬
dichten , dafür aber die Züge nur mit einem An¬

hänger fahren zu lassen .

Carmen * Festaufführun8
Dar festliche Moment dieser zweitenFest -

aufführung der Prager Deutschen
Theaters zur Feier seines . fünfzig »
i ä h r i g e n Bestandes hätte das Erscheinen de »
Berliner Generalmusikdirektors Leo B l e ch am Diri «
gentenpult sein sollen . Denn dieser Nleister der Stab »
führungrkUnst war einer der bedeutendsten Dirigen¬
ten der Theaters unter seiner glücklichsten und er¬
folgreichsten Direktionsära Angelo Neumanns . Leo
Blech war jedenfalls auch einer der fleißigsten Diri¬
genten , die das Prager Deutsche Theater je besessen ;
ihn wöchentlich drei - oder viermal am Pult zu sehen ,
war keine Seltenheit . Die meisten Opern , die An¬
gelo Neumanns kundiger Blick für die musikalische
Welt entdeckte , war Blech berufen , aus der Taufe zu
heben . So hätte man gar zu gern ein künstlerischer
Wiedersehen mit diesem eifrigen und hervorragenden
Opernkapellmeister gefeiert . Daß es leider nicht
Wirklichkeit werden konnte , dankte man , — worüber
hier schon ausführlich berichtet wurde , — der Un¬
duldsamkeit und Kunstirrung des Dritten Reiches .
— Als Festdirigent an Stelle Leo Blechs war
Alexander Zemlinsky erschienen . Auch in ihm
besaß dar Prager Deutsche Theater einen seiner
glänzendsten Dirigenten , einen langjährigen Opern «

Urania - Kino

Die SensationS - Premlere : „ Der verkannt «
Lebemann " mit den LustspielsMrS Roberts , Lingen ,
Marlen . Junkermann und Vespermann . Lachstürnul
Dazu Heimatfilm „ Warnsdorf " und „Aktualita " in
Premiere ! Heute 11 . 2, 4, 6, ! 49 llhr .

Die Präser Straßenbahnkatastrophen
und die Verantwortlichen

Freunde aus dem Jenseits
Al » man vor drei Jahren den „Unsichtbaren

Mann " von H. G. Wells verfilmt «, hat man den
photographischen Trick auSgenützt , einen Menschen
aus dem Bilde verschwinden und ihn dennoch Ge¬
genstände bewegen und andere räumliche Wirkun¬
gen auSüben zu lassem Jetzt sehen wir den Trick
von neuem benützt , diesmal nur noch für « men
Filmspaß , in dem zwei Tote ( Opfer ihre » leicht¬
sinnigen Autofahrens « auf Erden herumgespenftern
und sehr viel Unfug treiben , um damit eine „guie
Tat " zu tun , die darin besteht , «inen von seiner
Ehefrau tnrannisierten Wallstreet - Bankier zu „be¬
freien " . ihn lebenslustig und seine Frau weniger
langweilig zu machen . Wer — wie das tote Paar
— abwechselnd lichtbar und unsichtbar in Aktion
treten kann — und sei «S auch nur , um Rippenstöße
nnd Ohrfeigen auszuteilen —, hat es nicht schwer ,
seine Mitmenschen zu überraschen , und auch der
Regisseur des Films . C. M a c L e o d, hatte ei
leicht, mit Hilfe de » wirksamen . Tarnkappen
Tricks durch unvermutete Situationen zu überra¬
schen und zu belustigen . Auf die Dauer freilich ist
man enttäuscht , weil aus dem Walten der beiden
Dahingeschiedenen nur eine Reihe von dummen
Spässen und Streichen wird , eine amerikanische
Jux - Variante de » Thema » „ Wenn wir Toten er¬
wachen " , die dadurch möglicher wird , daß Earn
Grant und Contance Bennett mit kindlicher
Freude bei der Sache sind und auch ihr beglückte »
Opfer in Roland 8 o u n g » Darstellung hinrei¬
chend komisch ist . —ei » —

chef , der der Opernkunst unseres Theater - nicht nur
im reproduktiven , sondern auch im produktiven Sinne
diente . AI » reproduktiver Tonkünstler und Dleister
de » Taktstocke » war Alexander Zemlinsky eine der
markantesten und geschätztesten Erscheinungen de »
Prager international «: Musikleben » überhaupt .
Temverament - musiker im wahrsten und edelsten
Sinne de - Worte » , verstand er e», alle seine nach¬
schöpferischen künstlerischen Leistungen zu wirklichen
Erlebnissen zu gestalten ; er diente seiner Aufgabe
immer mit der ganzen Hingabe de » fanatischen Mu »
siter », mit der ganzen leidenschaftlichen Glut seine »
persönlichen Wesen » .

Diese seine persönlich starken Dirigenieneigen «
schäften offenbarte Zemlinsky auch gestern
abends al » Festdirigent von B i z e t »
„ Carmen " , eine » Werke » , das dem Temperament
und künstlerischen Eigewvillcn de « Dirigenten den
denkbar größten Spielraum gewährt . Man erfreute
iich wie einst an dem elektrisierenden Rhtithmu » ■

Zemlinsky », an seiner glutvollen Leidenschaftlichkeit
in den Steigerungen , an der Ausdruckskraft seiner
musikalischen Gestaltung und an der Festgefügtheit
seiner Ensemblesührung . Besonders lehrreich aber
wirkte er im dynamischen Sinne , al » Meister in der
diskreten Abtönung de » Orchesters den Gesangstim «
men gegenüber . Daß er die rhythmische Ueberein -
stimmung zwischn Orchester und Szene nicht immer
zu erzielen vermochte , ist nicht auf sein Schuldkonto
zu sehen , sondern eine Folge mangelnder Proben ,
um das richtige Einverständnis zu erlangen . Der
starke Beifall , der dem Gastdirigenten seitens de »
gut besuchten , aber keineswegs vollen Hause » zuteil
wurde , dürfte ihm bewiesen haben , wie unvergesien
seine Stabführungskunst in Prag ist . Die solistische
Besetzung der Oper «var die gleiche wie bei der sei¬
nerzeitigen Neueinstudierung zu Begin » der Spiel¬
zeit . Nur den ESeamillo sang ein G a st. Herr Nikola
EvejL . ein Sänger , der vorläusig nur durch die
Krast und das Volumen seiner Stimmittel imvo -
niert , nicht aber durch künstlerischen Schliff dersel¬
ben ; auch seine allzu offene Singtveise und sprach¬
liche Unzulänglichkeit störte empfindlich . Alles in
ollem : Kein Qpernabend , dem in seiner künstlerischen
Gesamtheit das Prädikat der Festlichkeit gebührte .

E. I .

loilalletlMlie Jugend , Prag

Sonntag , den 0. Linner , DSAP - Heim , b Uhr
Vorführung des Winterlagerfilms der Sozialisti¬
schen Jagend , Prag . Gifte willkommen !

Frauenorganisation Frag

Montag , den 10 . Jänner , 8 llhr abends , im

Parteiheim , Smeiky 22/1 l l

Frauen - Alrand
mit / Vortrag de » Gen . Ernst Paul : „ Das
Pathologische de » Faschismus . "

Da » Fl. nuenbezirkSkomit «e.

Soziahter $ icherung $ -

Heilfürsorge . Sie ersuchen um Auskunft , ob Sie
von der Sozialversicherung Behandlung für Ihr
Herzleiden in einem Heilbad erlangen könnten . Au«
Ihrem Schreiben geht nicht hervor , ob Sie kranlen -
versichert sind und Anspruch auf Krankenleistungen
gegenüber der KranienversicherungSanstall haben
oder ob ein solcher Anspruch nicht besteht Im ersten
Falle kann Ihnen die Krankenversicherungüanslalt
die von Ihrem Arzt empfohlene Badekur hewilligen;
doch besteht Ihrerseits kein Anspruch darauf , da e»
sich um eine freüvillige Leistung handelt . Die Zen -
tralsozialversick «erung »anstalt leistet in solchen «fäl¬
len der Krankenversicherungsanstalt einen Beitrag
von einem Drittel der Kurkosten - Fall » Sie aher der
KrankenversichernngSanstalt gegenüber keinen An¬
spruch aus Krankenleistungen haben , kann fönen nur
die Zentralsozialversicherung - anstalt die Kur bewil¬
ligen , vorausgesetzt , daß Eie die Wartezeit von 7U0
BeitragSiagen vollstreckt haben und in den letzten
zwei Jahren , wenn auch noch so kurze Zeit , ver¬
sichert gewesen sind und schließlich , daß ' Sie nicht
älter al » 60 Jahre sind . Die Zentralsozialversiche¬
rungsanstalt bewilligt die Heilfürsorge allerdings
nur in solchen Fällen , wenn Aussicht Hefteht, ‘ d ' ß
dadurch die drohende Invalidität abgewendet oder
die bereit - eiiigetretene Invalidität beseitigt wird .
Verlangen Sie von Ihrem Arzt , er möge da » für
die Einleitung der Heilbehandlung erforderliche For¬
mular au- jtellen und der KrankenversicherungSanslalt
Lbermllteln , tvorauf dann entweder von der Kran¬
kenversicherungsanstalt oder von der Zentralsozial «
Versicherungsanstalt auf Grund de » ärztlichen Befun¬
de » über die Bewilligung der Heilbehandlung ent¬
schieden tverden wird .

Allgemeiner Angestellten - Berland , Reichenberg ,
Ortsgruppe Prag . Jahresversammlung
der Ortsgruppe am Mitttvoch , den 12 . Jänner , um
8 Uhr abends im Großen Saale de » Handwerker¬
heim ». — Am Montag , den 17 . Jänner . Be¬
ginn de » Seminare » . ^kunstbetrachtung "
( Malerei , Bildhauerei , Baukunst ) . — Anmeldung
initig .

Kinderfreunde - AuSschutz : Montag abends um
26 Uhr , Sitzunq im Parteiheim .

Sozialistischer Jugendverband , Urei »
Prag . Wochenprogramm :
Sonntag , 0. Jänner : DSAP - Heim ,
Ve Smeikäch , b Uhr , Vorführung
des WinterlagetfilmS . Gäste will¬
kommen . Dienstag , 11 . 1 . : DSAP -
Heim , Ve Smeikäch , 7 Uhr . Gruppe

Prag II . : „ Baka " DSAP - Heim , Ve Smeikäch ,
8 Uhr , Gruppe Prag I . : „Schallplattenabend " ,
FBSA - Heim , Spälena 46 , 8 Uhr , Gruppe Prag
VII . : „Politische Rundschau " . Mittwoch , 12. 1. :
DSAP - Heim , Ve Smeikäch , 8 Uhr : Bunte » Heim. ,
Amtsstunden der Sozialistischen Jugend , Prag ,
Dienstag und Freitag von 6 —8 Uhr , DSAP- Heim,
Ve Smeikäch .

~ V«. e b 1 n nu <®ci Zustellung InlHau » oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 17 . —, vierteljährig KL 81 . —, halbjährig KL 102 , —, ganzjährig KL 204 . Inserate werden laut

i billigst berechnet . — Rückstellung von Manulknpten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . - Die ZeitungSsrankatur wurde von der Post - u. Telegraphendirektion mit Erlaß Nr . 18 . 800 ' VIl/1Ü86
bewilligt . ( Kontrollpostamt Praha 28 . — Druckerei : „ Orbis " , Druck - , Verlag » - u. ZeitunqS - A. - G. Prag .

Jahresbilanz
des Prager Jugendgerichtes

- rb - Da » Prager Jugendgericht ist

größte und bedeutsamste Stätte der Rechtsspre ¬

chung über jugendliche Personen . Obwohl das

Jugendgericht nach außen nur als GerichtSabtei -
lung des KreiSgerichteS , bzw . des Bezirksgerich¬
tes erscheint , kommt der Umfang seiner Agenda

der eineS größercnKreiögerichteS gleich . DieZiffern
sür das Jahr 1937 zeigen ein starkes Ansteigen
der verhandelten Fälle , besonders gegenüber dem

ersten Jahre des Bestandes dieses Gerichtes , seit

welcher Zeit sich die Zahl der verhandelten Fälle
beinahe verdreifacht hat . Erklärlich wird diese
Zunahme der Jugcndprozesse dadurch , daß seither
die starken Gebürtsjahrgänge der Nachkriegszeit
in das Alter ' getreten sind , für die das Jugend¬
gericht zuständig erscheint . Verhandelt wurden

im Jahre 1987 814 Fälle , die als Verbrechen

zu qualifizieren wären , wenn e » sich um erwach¬

sene Personen handelte und 998 Fälle , die alS

ilebertretungen zu werten sind . Wegen der Ver¬

fehlung de » Mordes waren fünf jugendliche Per¬

sonen angeklagt , wegen Raubes sieben , wegen

schwerer Körperverletzung acht , wegen falscher
Zeugenaussage achtzehn , wegen Brandstiftung
zwei , wegen Kindesmord eine , wegen öffentlicher
Gewalttätigkeit zweiundvierzig . Nach der vorlie¬

genden Statistik ist daS Jahr 1934 das Jahr der

geringsten Jugendkriminalität , in welchem Lahre

nur 198 sonst als Verbrechen zu qualifizierende
Straftaten zur Verhandlung gelangten und 464

Anklagen , die als Uebertretung zu qualifizieren
wären .

lliikt rauh bei Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern , Kopf¬
schmerzen und bei Erkaltun¬

gen . Haben Sie Vertrauen zu
Togal . Ein Venuch Oberzeugt .

Ä Viele Ärztegutachten . In allen
A Kill ’ - u. 27*60.

Das Begräbnis Baxas

SamStag nachmittags fand da » Leichenbe¬

gängnis des ersten Primators von Prag , Dr .

Karel B a x a. statt . 2m Pantheon des National «

innseumS hatte sich eine große Anzahl von

Trauergästen versammelt , darunter in Ver¬

tretung des Präsidenten der Republik Minister¬
präsident Dr . H o d i a. Von den Ministern
waren anwesend : Dr . K r o f t a . Dr . C z e ch,

Dr . D e r e r und T u i n h, ferner nahmen die

Präsidenten der Nationalversammlung an den

Feierlichlciten teil . Schließlich waren die Gene¬

ralität vertreten und die Stadt Prag durch den

Primator und die Mitglieder der Vertretungs¬
körperschaften . Reden wurden auf Wunsch des

Verstorbenen nicht gehalten . Durch ein dichtes

Spalier der Bevölkerung begab sich der Trauer¬

zug zum GeorgSplatz . Von dort aus wurde der

Leichnam in da » Krematorium übergcführt , wo

eine schlichte Feier stattfand . Unter den Klängen
der StaatShymnrn verschwand der Sarg in

Versenkung .

Seit im Juni vorigen Jahres das schwere
Strahcnbahnunglück beim Prager Museum neun¬
zehn Schwerverletzte und zwei Tote hinterlieh ,
hat sich die Unfallschronik der Prager Elektrischen
in weniger als Jahresfrist um zwei weitere
schwere Entgleisungen vermehrt . Die Katastrophe
am Freitag nachmittags , bei der ein junges
Menschenleben vernichtet tvurdc , 17 Schwerver¬
letzte aus den Trümmern der entgleisten Wagen
am Dejwiher Siegesplatz gezogen und weitere 86
Verwundete in eine rasch zum Lazarett umgc -
wandelte nahegelegene Apotheke geschasst werden
mußten , hat die vorangegangenen in ihrer Fol¬
genschwere noch übertroffen — und eö dürfte nun
endlich an der Zeit sein , ganz ernsthaft und offen
nach den Ursachen dieser Unglücküfcrie zu fragen .
Ohne den Ergebnissen der eingeleiteten Unter «

! suchung vorgrcifen zu wollen , muß doch schon
heute gesagt werden , daß sich die Oeffentlichkeit
auf keinen Fall mit der bisher beliebten Behaup¬
tung wird begnügen können , daß der Wagenlen «
kcr die alleinige Schuld und die Leitung der

Prager Straßenbahnen überhaupt keine habe .
Soll man es als bloßen Zufall betrachten , daß
alle drei Strahcubahnunfälle der letzten Zeit auf
der gleichen Strecke , auf der Linie 11 , stattgefun¬
den haben , alle drei an abschüssigen Stellen , an
denen die Sicherheit der Fahrgäste von dem Zu¬
stand der Bremsen , der Geleise und der vom

Wagenlenker eingehaltencn — oder von ihm er¬

zwungenen — Fahrgeschwindigkeit abhängt , und
alle drei zn einer Zeit stärksten Verkehrs , als der

Wagenzug zwei Anhängcwagcn mit sich führte ?
In dem Strafprozeß , nach dein ersten schweren
Unfall beim Museum hat die Leitung der Prager
Straßenbahnen durch den Mund eines „sachver¬

ständigen " Beamten aussagen lassen , daß die Un -

fallstclle — dieselbe , an der sich kurz darauf eine

neue Entgleisung ereignete — „ungefährlich " sei ,
und eö bedurfte erst des Einschreitens der Auf¬

sichtsbehörde , des EisenbahnminifteriumS , um

plötzlich von Scktwindel ergriffen , stürzte zu Boden
und brachte sich aus dem Betonsußboden eine schwere
Gehirnerschütterung und einen Schädelbruch bei . Er
wurde auf die Klinik Jiräsek gebracht , starb aber
kurz nach der Einlieferung . -

Todessprung au » dem 2. Stock . Gestern sprang
das 29jährige Dienstmädchen Rosa K o l ä r au » dem
Fenster der im zweiten Stock eine » Hause » in Prag V
gelegenen Wohnung ihre » Dienstgeber » und erlitt so
schwere Verletzungen , daß sie auf dem Wege in » all¬

gemeine Krankenhaus starb . Grund der Tat ist ma¬
terielle Rot .

An die Eltern hilkSschulbedürftiger Kinder in
Groh - Prag ! Tie deutsche Hilfsschule ist

Prag soll in Kürze eröffnet werden . Noch haben
jene Eltern , deren Kinder mit dem Unterrichte in der
Normalschule schwer zu kämpfen haben , die Möglich¬
keit , diese Kitider anzumelden . Anfragen beantwor¬
ten der Zeutralschulausschuß . Prag II . , Groben 26 .
Tür 16, oder Fachlehrer W. Riebek , Prag X. , Hav -
liikovä 6.

Boll deutscher und tschechisckter Bühnmanae -
Iwriger . Ter Ball de » Klub » deutscher und tschechi¬
scher Bübnenangehöriger findet am 22 . Feber unter
der Devise „ Tas Kostümrepertoire " im Lucerna -
Saal statt . Im Ebreukomitee sind alle Prager
Theaterdirektionen vertreten . ( DNDl
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